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Eiſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
ür Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Viertelfährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktior 
11—12 Uhr Vorm. 
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Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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Inſeraten⸗ Annahme 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur An 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin 
Leipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
8. x. Daube & Co. 
Emil Kreibner. 


Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 

* Beile 20 Pfg. Bei größeren 

Aufträgen u. Wiederholung 
Mabatt 
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in Danzig ift der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Die Arbeitsvermittelung. 


das Ergebniß der ſoeden veröffentlichten 
Statiſtin über die Arbeitsloſen in Deutſchland hat 
vielfach Erſtaunen und eine gewiſſe Unruhe her- 
vorgerufen, da jene nackten Ziffern ohne be- 
gleitenden Commentar die Geſtaltung des Arbeits- 
marktes in Deutſchland in der That als eine 
höchſt ungünſtige erſcheinen laſſen müſſen. Die 

Statistik belehrt uns dahin, daß in Deutſchland 

im Sommer 197 979, im Winter 553 676 Arbeits- 

loſe gezählt wurden. Dieſe Differenz zwiſchen 

Sommer und Winter erſcheint ſchlimmer als ſie 

iſt. Es darf nicht überſehen werden, daß die 

Zählung im Sommer eine Berufszählung, die im 

Winter aber eine allgemeine war, bei der jeder 

Arbeiter, der an dem Zähltage, gleichviel durch 

welchen Umſtand, unbeſchäftigt war, als arbeits- 

los gezählt wurde. Scheidet man bloß diejenigen 

Arbeiter aus, für welche urch die Kranken- und 

Unfall - Verſicherung geſorgt wird, fo finkt die 

Zahl der Arbeitslofen für den Sommer be— 

reits auf 117852, für den Winter auf 

408 703. Unter dieſen Ziffern befinden ſich ſelbſt⸗ 

verſtändlich auch die fälſchlich Arbeiter genannten 

Arbeitsſcheuen und Vagabunden, die, was nicht 

überſehen werden darf, in Folge ihres Stromerlebens 

im Sommer meiſt der Zählung entgehen, im Winter 

dagegen leichter erfaßt werden. Endlich kommt in 

Betracht, daß bei der Volkszählung im Winter nur 
nach dem Hauptberuf gefragt wird, während eine 

große Anzahl Arbeiter, die im Winter an der 
Ausübung 
in Nebenberufen Beſche 
den erſten Blick höch 
Differenz zwiſchen der Arbeitsloſigkeit im Sommer 
und der im Winter verliert ſomit an Größe, 
wenn man ihr näher auf den Grund geht. Aber 
dieſe Differenz und die in der Statiſtik feſtgeſtellte 
Zahl der Arbeitsloſen überhaupt iſt immerhin 
groß genug, um zu den ernſteſten Bemühungen 
anzuſpornen, die Maßregeln gegen die Arbeits- 
lojigkeit, mit denen ſich Staat und Gemeinden ſeit 
längerer Zeit beſchäftigen, mit allen Kräften zu 
vervollkommnen und auszudehnen. 

In früheren Zeiten wurde die Stellen- und 
Arbeitsvermittlung faſt ausſchließlich von privaten 
Unternehmern und zu Zwecken des Gewinnes be- 
trieben. Dieſe oft recht bedenkliche Form der 
. 


In der Brandung. 


Zeitroman von Schulte vom Brühl. 
[Nachdruck verboten.] 
XV. 

Tag und Nacht war Heinrich gereiſt, dem 
kleinen, weltabgeſchiedenen polniſchen Neſte ent- 
gegen. Nun hatte er endlich die Bahn verlaſſen, 
aber noch mußten einige Stunden im Schlitten 
zurückgelegt werden. Endlos dehnten ſich die 
weißen Schneegefilde, hier und dort von dunkeln 
Kieferwaldungen unterbrochen, oder von den be- 
eiſten Sumpfflächen, welche ein träger Fluß 
bildete. Krächzend ſchwebten Krähenflüge zur 
Seite des Schlittens und begleiteten ihn in die 
duftig liegende Ferne. Oft flogen die ſchwarz⸗ 
rockigen Geſellen dem Geſpann eine Strecke weit 
vor, ließen ſich in den Dogelbeerdäumen an der 
Straße oder auf dem Fahrdamm nieder und 
machten ſich weiter fort, wenn ihnen die mit 
Schellchen behangenen Pferde näher kamen. 

Es war ein Bild troſtloſer Dede, das dieſe 
2 flache Schneelandſchaft darbot, und Heinrich ſtellte 
im Stillen Betrachtungen darüber an, wie es 
5 möglich ſei, in eine ſolche Gegend verſchlagen zu 
werden. Wie mußte Edith, die verwöhnte Tochter 


33) 


aus einem vornehm geführten Hausmefen, das 
fein gebildete Mädchen, es ſchwer empfinden, 
aus den Kreiſen behaglichen Wohllebens und viel- 
ſeitiger geiſtiger Anregung in jenes verlorene 
Städichen verbannt zu ſein, das ſich fern am 
Ufer eines Sees traurig breitete! Und welches 
Daſein mochte ſie führen in Geſellſchaft einer alten 
Tante, die, wer weiß aus welchen Gründen, hier 
haufen mußte! Vielleicht hatte irgend ein wohl- 
thätiges Mitglied der Familie Rohrbach, das hier 
in der Gegend einft begütert war, armen, unver- 
heiratheten Töchtern der Familie ein dürftiges, 
durch einen Zufall billig erſtandenes Aſyl geftiftet 
und ein paar Groſchen Rente zum Lebensunter- 
halt. — Und es gab Arme, Unglückliche, die eine 
ſolche Wohltyat annehmen und ſich vergraben 
mußten in dieſe hinterwäldleriſche, vom Verkehr 
und der Civiliſation abgeſchnittene Gegend. 
5 Mit hellem Behlingel fuhr endlich der Schlitten 
in die leere, oon niederen Häuſern beſtandene 
Hauptſtraße des Ortes ein. Einige Köter kläfften 
hinterdrein, einige ausdrucksloſe Geſichter von 
ausgeſprochen flaviſchem Typus zeigten ſich hinter 
den Fenſterſcheiben. Vom Thurm ſchlug die 
Mittagsſtunde und aus der Schule neben dem 
Gotteshauſe wälzte ſich eine Schaar von Kindern, 
von denen einige übermüthige Buben alsbald 
ein Bombardement von Schneeballen auf den 
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ihres Beihanisung verhindert find, | des preukiihen Minifteriums vom 
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Bermittelung iſt für eine große Anzahl von 
Berufen noch heute die übliche, ſo für das 
Geſinde, für Kellner und Seeleute, für Erzieher, 
Erzieherinnen, Schauſpieler, Muſiker und viele 
andere Berufe mehr. Ein gewaltiger Schritt vor- 
wärts wurde gethan, als private Dereinigungen 
in immer ſteigendem Maße ſich damit befaßten, 
die Stellenvermittelung für ihre Mitglieder zu 
übernehmen. Wir erinnern hier an die hauf. 
männiſchen und landwirthſchaftlichen Vereine, an 
die Gewerkvereine, den Kellnerbund und den 
Letteverein für weibliche Angeſtellte. 


Entwickelung des Derkehrs bald als zu eng be. 
grenzt und in der Wirkjamkeit allzu beſchrännt 
erweiſen. Tritt doch auch häufig der Fall ein, 
daß jemand, für den in ſeinem eigenen Berufe 
zur Zeit keine Stellung zu finden iſt, vorüber- 
gehend mit einer ſolchen in anderen, wenn es an- 
geht, verwandten Berufen verſorgt werden kann. 
Die Grenzen zwiſchen den verſchiedenen Berufen 
ſind heute nicht mehr ſo ſcharf geſchieden als 
ehemals, die Vorbildung iſt nicht mehr eine ſo 
ſpecifiſche wie früher, weshalb ſollte ſich nicht 
unter Umſtänden ein Commis als Kellner, ein 
Kellner als Commis durch die Welt ſchlagen? 
Dieſem erweiterten Bedürfniſſe zu genügen, er. 
wies ſich als nothwendig, die Arbeitsvermittelung 
für die verſchiedenen Berufe zu vereinigen und 
zu concentriren. So wurde in Berlin 1883 der 
Centralverein für Arbeitsnachweis gegründet, der 
eine ganz außerordentlich nützliche, von Jahr zu 
Jahr wachſende Thätigkeit entfaltet hat. Ebenſo 
iſt in Köln aus den Arbeitsnachweiſen der ein. 
zelnen gewerblichen Bereine eine „Allgemeine 
Arbeitsnachweisanſtalt“ hervorgegangen. Außer- 
ordentliche Fortſchritte hat auch die Concentrirung 
des Arbeitsnachweiſes in Baden zu verzeichnen, 
wo alle einzelnen Anſtalten ſich zu einem Ver- 
bande vereinigt haben, um die Concentration für 
das Land durchzuführen. In Württemberg haben 
die Gemeinden ſogenannte Arbeitsämter ge- 
gründet, die mit einander telephoniſch verbunden 
ſind und im engſten Connex mit der Centralſtelle 
in Stuttgart ſtehen, die nach den Angaben der 
Einzelſtellen Bacanzenliſten anfertigt und jenen 
zuſendet. Die gleiche Tendenz verfolgte der Erlaß 
Gepte 


Städten mit einigermahen erte 75 
zahl die Begründung von A * 


chweiſen an- 
empfohlen wurde. Dieſem Wunſche iſt im Der- 
laufe der beiden Jahre zum großen Theil bereits 
Folge gegeben worden, und das fo gegebene Bei- 
10 wird zweifellos immer weitere Nachahmung 
inden. 

Eine umfaſſende Wirkſamkeit wird dieſe 
Arbeitsvermittelung freilich erſt dann ausüben 
können, wenn die Fäden aller dieſer Bermitte- 
lungsſtellen in einem Centrum, in der Reichs- 
hauptſtadt, zuſammenlaufen werden, wo ein 
Gentral-Bermittelungsamt die Vertheilung der 
Arbeitskräfte auf dem Arbeitsmärkte zu be- 
wirken hätte. Sicherlich ſind wir von dieſem 
eee eee eee 


Aber dieſe 
Art der Vermittelung mußte ſich bei der heutigen 


mber 


Ideal nicht mehr ſo weit entfernt, als man dies 
noch vor mehreren Jahren glauben mußte. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 18. September. 
Der „Stromausſchuß“. 


Dor einem Jahre wurde zur Unterſuchung der 
Waſſerverhältniſſe in den der Ueberſchwemmungs- 
gefahr beſonders ausgeſetzten Zlußgebieter 
Preußens ein Ausſchuß eingeſetzt, an deſſen 
Spitze als Ehrenvorſitzender der damalige Landes- 
director v. Levetzow und als Dorſitzender der 
Miniſterialdirector Wirkl. Geh. Rath Schultz ge- 
ſtellt wurden. die Einſetzung des Kusſchuſſes 
war eine Folge der Klagen der Agrarier, die be- 
haupteten, daß das für die Regulirung und 
Canaliſirung der preußiſchen Zlüfje bisher be- 
folgte Syſtem die Steigerung der Hochwaſſer- 
gefahr und die in neuerer Zeit beträchtlich ver- 
mehrten Ueberſchwemmungsſchäden veranlaßt 
hätte. Die Vertretung dieſer Beſchwerden über- 
nahm hauptſächlich Graf v. Frankenberg im 
Herrenhauje. In den Ausſchuß wurden neben 
Technikern und Verwaltungsbeamten auch Land— 
wirthe berufen (Graf Frankenberg, v. Arnim- 
Criewen, v. Dietze-Barby u. a.). 

Der Ausſchuß hat nach einjähriger Thätigkeit 
ſeine Arbeiten jetzt ſo weit gefördert, daß er die 
ihm vorgelegte Hauptfrage: „Welches ſind die 
Urſachen der in neuerer Zeit vorgekommenen 
Ueberſchwemmungen, hat namentlich das Syſtem, 
welches bei der Regulirung und Canaliſirung der 
preußiſchen Flüſſe bisher befolgt ift, zur Steige- 
rung der Kochwaſſergefahr und der in neuerer 
Zeit beträchtlich geſteigerten Ueberſchwemmungs- 
ſchäden beigetragen, und welche Aenderungen 
dieſes Syſtems find bejahendenfalls zu empfehlen?“ 
in einer Ddenkſchrift beantwortet hat. Das Er- 
gebniß der Unterſuchungen iſt in ſieben Rejolu- 
tionen zuſammengefaßt, deren wichtigſte lauten: 
„Das zur Zeit bei der Regulirung und Canaliſirung 


der preußiſchen Ströme befolgte Syſtem hat zur 
Steigerung der Kochwaſſergefahren und Ueber- 
vielmehr auf 


ſchwemmungsſchäden nicht beigetragen, 
a Derminderung derſelben hingewirkt. Die Gin- 
wände, welche betreffs der angeblich ungünſtigen Ein- 
wirkungen der eee auf Erhöhung der 
. efahren,. rmehrung der Ufera! iche E 
e e ase fande angebe 
find, können im allgemeinen nicht als zutreffend erachtet 
verden. Wo in einzelnen Fällen Mängel hervorgetreten 
find, iſt die Urſache auch darin zu ſuchen, daß die 
Strombauverwaltungen nicht in der Lage waren, 
gleichzeitig den landwirthſchaftlichen Intereſſen voll ge- 
recht zu werden. Die Vorſchläge, welche zu Aende- 
rungen des zur Zeit befolgten Syſtems gemacht worden 
find, und die Einwände gegen das Suyſtem im allge- 
meinen geben keine Vera nlaſſung, grundſätzliche Aende 
rungen bei der Anordnung und Ausführung der Re- 
gulirungsbauten zu empfehlen.“ 

Ausdrücklich wird noch betont, daß die Reſo— 
lutionen in voller Einmüthigkeit gefaßt worden 
find, und zwar auch von den im Kusſchuſſe 
ſitzenden ehemaligen Gegnern des jetzigen Regu- 
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ſchnell vorbeifahrenden Fremden eröffneten. Dann 
bog der Schlitten in eine freundlichere Seiten- 
gaſſe und hielt bald vor einem zweiſtöckigen, 
ſchon ſtarke Spuren des Verfalles zeigenden 
Hauſe, das in einem kleinen Garten ſtand. Aus 
einem Zenfter im Erdgeſchoß blickte ein freund- 
liches, von einer Haube bedecktes und an den 
Schläfen von Ningellöckchen eingefaßtes Geſicht 


hervor, und bald darauf ſtand Heinrich, den eine | 
alte, mürriſche Magd angemeldet hatte, vor der 


Inhaberin dieſes freundlichen Antlitzes, 
Freifräulein v. Rohrbach. 

„Was verſchafft mir die Ehre, mein Herr?“ 
frug die Dame mit lauter Stimme. 
klärte, daß er gekommen ſei, Fräulein Edith 
v. Rohrbach — die Bezeichnung: Frau Com- 
merzienräthin Nordmann wollte ihm nicht über 
die Lippen — aufzuſuchen. Aber die alte dame 
ſchüttelte den Kopf, entwickelte alsbald aus den 


einem 


Falten ihres Kleides ein großes trompetenartiges 
Körrohr aus blankem Meſſingblech und ſetzte es 


an, worauf Heinrich aufs neue ſeine Abſicht aus- 
ſprach. 


„Meine Verwandte wird ſchwerlich für Sie zu 
Sie 


ſprechen ſein, mein Herr“, ſchrie die Dame. 
wünſcht einſam und zurückgezogen zu leben und 


ſie wird wohl wiſſen, weshalb ſie ſich zu mir in 


dieſen abgelegenen Erdenwintzel gefluͤchtet hat 
und von der Menſchhei nichts mehr ſehen will.“ 

„So ſagen Sie mir zunächſt, ob Edith ſich wohl 
befindet und um welche Stunde ſie hier iſt“, 
trompetete er in das Hörrohr. 

„Wo ſie ſich befindet?“ frug das Fräulein. 
„Das thut nichts zur Sache, und wenn Sie etwas 
an ſie zu beſtellen haben, ſo rufen Sie es nur 
vernehmlich in dieſes Inſtrument. Ich höre 
nämlich nicht gut.“ 

„Ich muß mit der Dame unbedingt ſelber 
ſprechen“, entgegnete er mit gemeſſener Deutlich 
keit. „Abweiſen laſſe ich mich nicht, und wenn 
Sie geſtatten, nehme ich hier einſtweilen Platz. 
Ich bin ſeit zwei Tagen auf der Reife hierher 


und werde geduldig warten, bis die junge Dame 


erſcheint.“ 

Er ließ ſich auf einen der altmodiſchen, aus 
polirtem Kirſchbaumholz gefertigten Stühle nieder, 
deren Polſter noch zur Schonung mit Kattun- 
überzügen verſehen waren. 

„ach finde Ihr Benehmen ſehr ſonderbar, mein 
Herr“, kreiſchte das harthörige Fräulein, den 
Kopf ſchütteind; er aber nickte ihr verbindlich 
lächelnd zu, als wenn ſie ihm etwas beſonders 
e is cn 198 meinte: „Laſſen 

e nur durch meine Anweſenheit nicht ſtören 
meine Gnädigſte.“ 0 — 


Heinrich er⸗ 


Die Peinlichkeit der Lage fand aber bald ihr 
Ende. Man hörte das eiſerne Gartenpförtchen 
in's Schloß fallen; gleich darauf öffnete ſich die 
Stubenthür und in ihrem Rahmen erſchien Edith 
in einfachem grauen Kleide und anſchließender 
Winterjacke, eine kleine Pelzmütze auf dem blonden 
Haar. Ihre Wangen waren leicht geröthet von 
der friſchen Winterluft und ihre Augen blitzten 
durch den Schleier, den ſie nun zurückſchlug. Mit 
halb ſchreckhaftem Erſtaunen blickte fie auf den 
im Zimmer ſitzenden Herrn. Dann ſtieß ſie einen 
Schrei der Uekerrafhung aus und griff ſich an 
die Stirn. 

„Heinrich! — Herr Dr. Neuhoff — Sie!“ rief 
ſie halb jauchzend, halb ſtöhnend und lehnte ſich 
ſchwer athmend gegen den Seitenpfoſten der Thür. 

Heinrich war aufgeſprungen. Nun umfaßte er 
ſie, zog ſie an ſeine Bruſt und blickte ihr in die 
u die in Thränen ſchimmernd zu ihm auf- 
ahen. 

„Sind Sie böfe, daß ih gekommen bin, Edith?“ 
frug er zwiſchen Hoffnung und Bangen. 

Sie ſchüttelte nur den Kopf und ſuchte zu 
lächeln. „Es iſt aus, es iſt alles aus, und auch 
dieſer kurze ſchöne Traum muß vorübergehen“, 
hauchte ſie an ſeiner Bruſt. 8 

„Nein, Edith, nein!“ rief er laut. „O, ich weiß 
alles. Ich kenne dein Leiden und deine That. Bor 
wenig Tagen bin ich aus Aſien zurückgekehrt, 
und kaum erfuhr ich deine Geſchichte, ſo eilte ich 
ohne Beſinnen hierher, dich zu ſuchen.“ Er hob 
ihren Kopf zu fi empor und jah fie an mit 
innigem Blick. 

„Haſt du mich noch lieb, Edith? Sag' es mir!“ 
drängte er. da ſchloß ſie die Augen und ſagte 
kaum hörbar ſeinen Namen. 

„Mehr brauch' ich nicht zu wiſſen!“ jubelte er 
und preßte fie an ſich, daß ihr faft der Athem 
ausging. 

„Mein Gott, die . . “, rief fie plötzlich und 
machte ſich von ihm frei. Aber das alte Fräulein 
hatte das Zimmer verlaſſen. 

„Du gehörſt mir, Edith, mir ganz allein!“ rief 
er feurig. Da ſchlug ſie die Kände gegen ihr 
Geſicht und ſtöhnte leiſe: „Nein, nein, es iſt ja 
unmöglich. Bin ich nicht gebunden an jenen 
ſchrecklichen Menihen? Und habe ich nichts 
Schweres auf der Seele? Ich bot der Welt einen 
tollen Scandal, ich brachte meine Eltern, die ich 
doch retten ſollte, an den Abgrund, — und an 
mir hat es wahrlich nicht gelegen, daß jener Mann 
— daß mein Gatte — nicht von meiner Hand 
umkam. — Lier fand ich nun ein ſtilles Aſyl 
und einen kleinen Wirkungskreis. — Entſagung 
iſt meine Sühne.“ 
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lirungsinftems. „Es wird wohl“, heißt es in ‘| 
einem von den amtlichen Blättern veröffentlichten 
Rejume, „alljeitig mit Freude begrüßt werden, i 
daß die bisherigen Verhandlungen des Aus- 
ſchuſſes zur Aufklärung mancher Mißverſtändniſſe 
beigetragen und zu richtigerer Schätzung und 
allgemeinerer Anerkennung der Arbeiten der 
Strombauverwaltung geführt haben.“ So geht 

es mit manchen Klagen und Beſchwerden. Werden 

ſie unparteiiſch unterſucht, ſo ſtellt ſich faſt immer 

heraus, daß ſie entweder auf ungenügender 
Kenntniß der Sachlage beruhen oder abfichtlich 
übertrieben find, 


Dr. Peters, der „Reisläufer.““ 


Im geſtrigen Blatt ſind die intereſſanten 
Enthüllungen mitgetheilt, die Kerr Dr. Fr. Lange, 
der „urteutſche“ Herausgeber der „Deutſchen 
Zeitung“, über ſeinen früheren Freund Dr. Karl 
Peters macht. Darnach beſtand das Programm 
des braven Peters bei ſeinem Auftauchen im 
Jahre 1884 in den drei Möglichkeiten: entweder 
die damals keimende Colonialbewegung als 
Sprungbrett zu benutzen, oder die deutſche Be- 
völkerung in den Vereinigten Staaten gegen das 
engliſche Element mobil zu machen, oder endlich 
— — fih an die Spitze der deutſchen Gocial- 
demokratie zu ſetzen. — Dieſe „Dielſeitigkeit des 
politiſchen Gewiſſens in Kerrn Peters“ ließ Herrn 
Friedrich Lange ſchon damals den erſten 
Blick in ſeine Seele thun“. Aber obwohl 
der „teutſche“ Mann die innerſten Gedanken 
des Herrn Peters kannte, machte er ihn doch 
ein Jahrzehnt zu ſeinem Schützling, weil er 
hoffte, „daß, nachdem erſt einmal der Würfel der 
Entſcheidung für die nicht ſocialdemonkratiſche 
Seite feines Programms gefallen war, die Fol- 
gerungen eines glücklichen Anfanges ihn vor 
Rückfällen bewahren würden“. Jetzt hat er ein- 
geſehen, daß „die Natur auch in dieſem Falle 9 
ftärker als die Berechnung“ war; jetzt endlich, 
nachdem Karl Peters ſich entſchloſſen hat, ſeine 
deutſch-nationale Geſinnung dadurch zu bethätigen, 
daß er ſeine Kraft einer engliſchen Colonial- i 
geſellſchaft weiht. der ehemalige Freund und 
publiciſtiſche Beſchützer wirft Herrn Peters 2 
vor, daß er durch feinen Vertrag mit 
der enguſchen . eine Iſchwere Sünde 
am _ Baterlande” begangen habe; das 5 
Reislaufen werde def e jetzt als etwas 
Ungeheuerlihes empfunden. die „Schuld des 
Mannes“ ſei groß; er ſtelle ſich England „rück⸗ 
ſichtslos“ zur Verfügung; denn „er muß leben 
und zwar reichlich leben, er fühlt ſich noch in 
voller Manneskraft und verlangt nach Thätigkeit, 3 
und er fieht ein, daß er in Deutfchland feine 
Rolle ausgeſpielt hat.“ Daß Peters „als Feind 
feines Vaterlandes“ fein Leben neu aufzimmere, 
ſei ein Skandal, „Todſünde am Geiſte, ein Der- 
brechen an der edelſten Eigenſchaft ſeines Volkes, 
an der Treue.“ Peters erſcheine „zum geiſtigen 
Tode, d. h. zum ſchimpflichen Vergeſſen im deut- 
ſchen Bolke verurtheilt.“ Peters habe von feinem 
ſocialdemokratiſchen programm nun doch die 


„und würdeſt du nach all' dieſer Reu' und 
Buße heute anders handeln, als du thateſt?“ . 
frug er haſtig. 

Da warf ſie das Haupt in den Nacken; wie 
eine Flamme brach es aus ihren Augen, und 
indem ſie leiſe mit dem Abſatz gegen den Boden 
ſtieß, ſagte ſie heftig: „Nein, das würde ich nicht!“ 

„Und wenn du den Mann, dem man dich ver- 
kuppeln wollte, mit Dorbedacht ermordet hätteft, 
ich wollte deine blutige Hand küſſen und ſie in 
die meine legen“, betheuerte er. 

Wieder wollte er ſie an ſich ziehen, da wich ſie 
zurück, faßte an ihre Stirn und rief: „Um 
Gotteswillen — was that ich! Laſſen Sie mich, 
Kerr Doctor V. Sie mich! Sehen Sie nicht, 


daß ich krank, daß ich unzurechnungsfähig bin. 
Ihr Erſcheinen at mich verwirrt gemacht — es 
kam über mich, die Erinnerung.“ 

„Aber Edith!“ ſagte er vorwurfsvoll und er- 
ſchrocken. 

„Laſſen Sie mich“, ſtöhnte ſie mit abwehrenden 
Händen. „Ihre Berührung iſt wie Feuer — iſt 
wie ein Rauſch, iſt — mein Gott — iſt Verbrechen 
— iſt Ehebruch!“ 2 

Es war, als wollte ihn dies Wort, faſt im 5 
Entſetzen hervorgeſtoßen, zerſchmettern, dann 
fagte er, nach Fafjung ringend: „Wie häßlich das 
klingt! — Aber was kann es uns ſein: ein 
alberner Begriff, für Alltagsmenſchen und Buch- 
ſtabenmoraliſten geſchaffen. — Wie kann man 
brechen, was nie zuſammengefügt war, was nie, 
nie gefügt werden konnte! — Ha, Waſſer und 
Feuer, das ſollte ſich vermählen! — und mag 
man den Pakt verbriefen, verſiegeln und mit 
Worten ſegnen. — du warſt mein von dem Augen- 
bliche an, wo du mir deine Liebe bekannteſt — 
ja weit früher ſchon. Ein Thor war ich, daß ich 
dich nicht gehalten habe — ein verdammter Thor! 
— du warſt die erſte, die mit einer Waffe in der 
Hand dem Elenden, der dich Gattin nannte, ſein 
Recht wehrte; nun wohl, ſo ſei auch ſtark genug. 
die weiteren Schlüſſe zu ziehen.“ 

„„Nichts, nichts habe ich bedacht — nur unwill⸗ 
kürlich habe ich gehandelt — aus Scham — aus 
Ekel vor dem, der mich kaufte, aber ſein Beſitz⸗ 
recht bleibt unantaſtbar“, flüfterte fie mit tonloſer 
Stimme. 

Heinrich lachte trocken auf. „Sein Beſitzrecht! 
Soll er es doch wahrnehmen! Aber nichts als 
Paragraphen, papierene Paragraphen ſind ſein 
Recht. Meines, unſeres iſt höher und ewiger. 
Was reden und überlegen wir noch!“ 

(Sortſ. folgt.) 


— 


Daterlandsloſigkeit wahr gemacht, und damit ſei 
er „wirklich fertig, endgiltig fertig“. 

Daß Herr Peters fertig iſt, „wirklich fertig“ — 
das war freilich ſchon lange klar trotz der krampf⸗ 
haften Bemühungen feiner Freunde, ihn zu retien 
und den erbleichenden Stern des „colonialen 
Heros“ vor dem Niedergange zu bewahren. daß 
es aber ein fo „teutſcher“ Mann, wie Lange, 
und ein ehemaliger Intimus des „Heros“ iſt, 
der dem Manne jo rüchkſichtslos die Naske vom 
Geſicht reißt — das iſt wirklich Humor bei der 
Sache. 

Wir unſererſeits haben Herrn Peters ſchon vor 
langer Zeit gebührend gekennzeichnet, namentlich 
an der Hand ſeiner eigenen Erzählungen, ſeit 
feinem den deutſchen Namen verunehrenden Raub- 
zuge nach Uganda, den er bramarbaſirend 
„Deutſche Emin Paſcha-Expedition“ nannte. Herrn 
Langes Entrüftung aber, daß Peters nach Eng- 
land geht, theilen wir durchaus nicht. Im Gegen- 
theil! Iſt das doch die wohlfeilſte Art, ihn los zu 

werden und endlich die Reichskaſſe von der Bürde 
7 Beſoldung als Reichscommiſſar z. D. zu be- 
reien. 


Die orientaliſche Kriſis. 


In Konſtantinopel dauert die Beunruhigung 
fort, jeden Augenblick kann das Gemetzel trotz 
aller officiöſen Beruyigungsdepeſchen von neuem 
losgehen, in Macedonien lodert der Aufſtand 
weiter auf und auch in Kreta iſt noch lange nicht 
alles in vollkommener Ordnung. Vorläufig iſt 
noch kein ende der Wirren abzuſehen und es 
tauchen wiederholt die ſonderbarſten Borjcläge, 
Theilung der Türkei, Abſetzung des Sultans etc, 
auf. Allerdings find Abſetzungen von Gultanen 
in der Türkei nichts Seltenes, denn in dieſem 
Jahrhundert allein find ſa on vier Sultane vom 
Throne geſtoßen worden: Selim 1807 durch die 
Janitſcharen, Muſtapha IV. im Jahre 1808 durch 
den Statthalter von Ruſtſchuk, Muſtapha Bai- 
rakdar, Abdul Aziz am 29. Mai 1876 in Folge 
des Aufftandes der Softas durch Kuſſein Avni 
und Murad V. am 31. Auguſt 1876 wegen an- 
geblicher Geiſtesgeſtörtheit durch ſeinen Bruder 
Abdul Hamid, den jetzt regierenden Sultan. In 
jedem der angeführten Zälle ift die Abſetzung 
durch die Türken felbft, nicht aber durch die 
Mächte erfolgt. 

Eine ſehr eigenthümliche Idee befürwortet, wie 
der „Voſſ. 3tg.“ aus Paris geſchrieben wird, der 
„Gaulois“. Das Blatt wünſcht die Türkei unter 
rufſiſches Protectorat zu ſtellen. Rußland folle 
dabei die übrigen Mächte vertreten, das Pro- 
tectorat nicht auf eigene Rechnung ausüben und 
in beſtimmten Abſchnitten Rechenſchaftsberichte 
ablegen. Ein Mitarbeiter des „Gaulois“ will 
dieſen Vorſchlag von einem ungenannten aus- 
ländiſchen Diplomaten haben, der lange in den 
Kauptſtädten Oſteuropas gelebt habe. 

In England mehren ſich, wie jhon aus den 
geſtrigen telegraphiſchen Berichten hervorgeht, 
die Stimmen, welche zwar den Bolksunmillen 
gegen die Türkei billigen, aber auch die große 
Gefahr eines einfeitigen Dorgehens in's Auge 
faſſen. Es wird uns heute darüber aus London 
auf dem Drahtwege berichtet: 

London, 18. Sept. (Tel.) Eine Mittheilung 
des Reuter'ſchen Büreaus beſtreitet, daß England 
ſelbſtſüchtige hinterliſtige Sonderpläne im Orient 

verfolge. England handle in vollkommener 
Uebereinſtimmung mit den anderen Mächten. 
Nichtsdeſtoweniger mache es eine lebhafte Er- 
regung der öffentlichen Meinung Englands der 
Regierung unmöglich, abermals für die türkiſche 
Regierung einzutreten. Wenn die Mächte keine 
gemeinſamen Maßregeln zur Verhinderung der 
Metzeleien fänden, bleibe der engliſchen Regierung 
nur übrig, ſich abſeits zu halten und auf Beſſerung 
der Lage zu hoffen. 

Bedrohlicher dagegen klingt folgende Meldung: 

Berlin, 18. Sept. (Tel.) Die „Voſſ. Ztg.“ 
berichtet aus Konſtantinopel, dort geht das Gerücht, 
daß heute Mittag das engliſche Ultimatum ab- 
läuft. Bei Nichtannahme läuft ſofort die Flotte 
ein (2); faſt alle Confuln fordern ihre Gtaatsange- 
hörigen auf, die Häuſer nicht zu verlaſſen; die 
Banken und die Mehrzahl der fremden Geſchäfte 
find geſperrt. Auf den Straßen iſt mafjenhaftes 
Geſindel, darunter viele Softas. Am IT, Sep- 
tember Nachmittags war noch alles ruhig. 

Unterdeſſen werden in Konſtantinopel die Be- 
rathungen der Votſchafter und Minifter fort- 
geſetzt. Geſtern iſt abermals jeitens der Der- 
treter der Mächte eine Collectivnote an die 
Pforte gerichtet worden, welche beſagt: 


Bunte Chronik. 


Aus der erſten Zeit des Ehelebens der 
Königin von England 


taucht jetzt ein Geſchichtchen auf, das den Vortheil 
hat, noch nie erzählt worden zu fein, und neben- 
bei ſehr amüſant iſt. Königin Dictoria war da- 
mals eine große sports woman, liebte die 
feurigen Pferde und fuhr auf ihrem Wege nach 
Windſor oft fo raſend ſchnell, daß ihrer Beglei- 
tung oft angſt und bange wurde — natürlich um 
N das Leben der Monarchin, nicht um das eigene. 
8 Beionders abgehetzt aber waren jedesmal die 
Offiziere, die den Wagen escortirten, und noch 
mehr ihre Pferde. Eines Tages nun hatte eine 
ſehr bekannte Perſönlichkeit, damals Fittmeiſter 
und jetzt zu den hervorragendſten Parlamen- 
tariern zählend, den Oberbefehl über die Escorte 
und ritt im ſchärfſten Tempo an der Sitze ſeiner 
Truppe, direct hinter dem Wagen der 
Königin. Auf dem Rückſitz des Wagens, ſein 
Geſicht dem Escorten-Capitän zugekehrt, ſaß der 
Prinz von Wales, damals ein Kind von wenigen 
5 Jahren. Der Rittmeiſter, den das ſchnelle Fahren 
En verdroß, hob ſeine Jauſt und machte mit der- 
ſelben eine jo drohende Geberde gegen den jungen 
Thronerben, daß derſelbe in ein Zetergeſchrei 
ausbrach. Sofort nahm die beſorgte Mutter das 
erſchrockene Kind auf ihren Schoß, und es ge- 
lang ihr bald, obwohl ſie keine Ahnung von dem 
Grund des kindlichen Entſetzens hatte, den 
Prinzen ſoweit zu beruhigen, daß er ſeinen 
früheren Platz einnehmen konnte. Kaum war 
das geſchehen, jo wiederholte der grimmige Ritt- 
meiſter ſein Manöver mit dem gleichen Erfolge, 
und ſetzie daſſelbe fo lange fort, bis der Wagen 
endlich nach Windſor gelangte. Kier erfuhr die 
Königin, was eigentlich mit dem Kinde paſſirt 
war, und man kann ſich denken, daß Ritt- 
meiſter N. niemals wieder das Commando der 
königlichen Escorte erhielt, Aber etwas anderes 
halte er auch gar nicht beabſichtigt! 
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„Kier wird nicht durch die Menge gef 


Die gegen die Pforte 
ſeien durch die Note der Pforte vom 8. September 
nicht entkräftet worden. die Thatſache, daß die 
Knüttelmänner von der türkiſchen Polizei geleitet 
worden ſeien, bleibe beſtehen. Wenn wirklich viele 
Nohammedaner verwundet worden ſeien, fo beweiſe 
das nur, daß ein Aufgebot von Banden eine zwei⸗ 
ſchneidige Waffe ſei, welche auf den Urheber zurück- 
wirke. die gute Disciplin des Militärs und der 
Polizei müſſe zugegeben werden, auch daß der Befehl 
erlaſſen ſei, die Action der Knüttelmänner einzu- 
dämmen. Dieſer Befehl hätte jedoch früher erfolgen 
müſſen. das Vorgehen der Armenier wird in der 
Rote verurtheilt, über die Ereigniſſe ſelbſt tiefes Be- 
dauern ausgedrückt und zugleich feſtgeſtellt, daß die 
Ruhe nur eine ſcheinbare ſei. Die Beunruhigung der 
ausländiſchen Colonien dauere fort. Die Pforte trage 
die Verantwortung für die künftigen Vorfälle. 

Die Note beſagt zum Schluß, daß die Vertreter 
der ſechs Mächte in eine weitere Erörterung der 
feſtgeſtellten Thatſachen nicht eingehen würden. 

Im türkiſchen Miniſterrath wurde geſtern die 
große Geldnoth der Türkei verhandelt. der 
Finanzminiſter erklärte die Beſchaffung von 2¼ 
Millionen Pfund für unbedingt nothwendig; 
ſchade, daß der Kerr nicht gleich angegeben hat, 
wo die Türkei dieſe 50 Millionen Mark her- 
nehmen ſoll. 

Nach einer Meldung aus Athen ſollen die von 
den Türken gefangen genommenen macedoni- 
ſchen Inſurgenten als Briganten vor die ge- 
wöhnlichen Gerichte geſtellt werden. dieſe Nach- 
richt hat bei der macedoniſchen Bevölkerung eine 
furchtbare Erbitterung hervorgerufen. Es tauchen 
immer neue Banden in Macedonien auf. Geſtern 
kam es zwiſchen einer 140 Mann flarken Bande 
in dem Dorfe Zumba, im Innern Macedoniens, 
und türkiſchen Truppen zu einem Zuſammenſtoß. 
Etwa 100 Mann von der Bande ſind von den 
türkiſchen Truppen in dem Alofier St. Denis, in 
der Nähe von Karya, eingeſchloſſen. 

Man ſieht, von einem Erlöſchen des Brandes 
im Orient iſt nicht im entfernteſten die Rede. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. September. Geſtern haben hier 
ſechs große ſocialdemokratiſche Verſamm-⸗ 
lungen ſtattgefſunden. Es wurden verſchiedene 
Fragen beſprochen, den Hauptgegenſtand der 
Tagesordnung bildete aber die Wahl der Dele- 
girten zum Parteitag. Eine Refolution, die dahin 
geht, die Frage des 8 Uhr⸗Ladenſchluſſes auf die 
Tagesordnung des Parteitages zu ſetzen, wurde 
in einigen Berſammlungen angenommen, in 
anderen abgelehnt. 

* Anardiiten - Verhaftung. die Polizei in 
Kopenhagen hat am Donnerstag als Anarchiſten 
einen früh mit einem Dampfer aus Stettin ein- 
getroffenen Reiſenden, der angeblich in Leipzig 
geboren iſt, verhaftet. 


* Von einem Aufruhr in Onalenitza be⸗ 
richtet die „Poſt“: Bei einer Fahrt des Erz- 
biſchofs Dr. v. Stablewski durch die dortige 
Parochie kam der Diſtrictscommiſſarius von 
Carnap in einem Wagen zum Bahnhof, wo eine 
zahlreiche Menge den Erzbiſchof erwartete. Der 
Zugang zum Bahnhofseingang war geſperrt durch 
die Menge der polniſchen Demonftranten. Als 
der Diſtrictscommiſſarius im Wagen von der 
Menge erkannt war, wurde ihm zugerufen;: 
Trotzdem der Wagen zur Seite beg in 


Einzelne aus der Menge an, fi ihm in bedroh⸗ 


licher Weiſe zu nähern; es entſpinnt ſich ein 
Wortwechſel, dem bald von polniſcher Seite 
Thätlichkeiten folgen. Man fällt den Pferden 
in die Zügel, der Commiſſarius ſpringt 
vom Wagen, ſtößt einen der Angreifer zurück, 
muß aber bald vor der auf ihn mit Knütteln 
und brennenden Fackeln losſchlagenden Menge 
unter den Wagen flüchten, der ſich in Bewegung 
ſetzt, ihm über Füße und Arme geht und dem 
er, zum Aufſtehen gebracht, nacheilt, von der 
heulenden, wild mit Fackeln auf ihn losſchlagen⸗ 
den Menge verfolgt, jo daß er mit Brand-, 
Stich- und Hiebwunden an Kopf, 
Schultern bedeht wird. der 


wird durch einen Steinwurf 
erklärt nach zweimaliger 
forderung an die Menge, auseinander zu gehen, 
die Anſammlung für Aufruhr. Ein inzwiſchen 
mit der Schweſter des Commiſſarius, Fräulein 
v. Carnap, herangekommener, auf dem Wege 
nach dem Bahnhofe befindlicher Herr wird gleich- 
falls thäflich inſultirt, doch gelingt es ihm, mit 
Frl. v. Carnap das Bahnhofsgebäude zu erreichen, 


verletzt und 


ebenſo wie ſpäter auch Hrn. v. Carnap, nachdem 


BCE ³ðVn d EEE TER SEITE 
Vom Bergſeil erdroſſelt. 


ueber den Abſturz des Dr. Draſch aus Graz | 


vom Mörchner liegt jetzt ein Bericht feines Be- 
gleiters Cand, med. Sirk vor, der den Unfall in 
einem ſchrecklichen Lichte erſcheinen läßt. darnach 
war der Vorgang folgender: Freitag, den 
5. September, langten die beiden Touriſten gegen 
Abend auf der Greizerhütte an und ſtiegen am 
6. September in der Zalllinie des Gipfels empor. 


Sie kletterten ſchwierig bis ungefähr in die halbe! 


Höhe der Wand. Draſch hatte, da er im Voraus- 
hleitern nicht die ganze Seillänge benöthigte, 
daſſelbe, wie üblich, in einigen Schlingen mehr- 
mals um die Schultern gelegt, während Girk 
hinter einem blockartigen Vorſprunge zurückblieb, 
um ſeinen Gefährten, der nunmehr ſeinem Blicke 
entſchwand, nach Thunlichkeit zu ſichern. Sirk, 


der das Seil um den erwähnten Block gelegt! 


hatte, verſpürte plötzlich einen mächtigen Ruck, 
der ihn vermuthen ließ, daß ſein Gefährte geſtürzt 
ſei. Sirk ſah nun über den Block hinüber und 
fand feinen Gefährten mit geſenktem Haupte ſchlaff 
am Seile hängen. Sirk, der draſch nur für 
bewußtlos hielt, befeſtigte nun das Seil und ftieg 
zu ſeinem verunglückten Genoſſen hinab, fand 
aber bei den ſofort angeſtellten Wiederbelebungs- 
verſuchen, daß ſich eine Seilſchlinge, im Sturze 
von der Schulter abgleitend, um den Kals gelegt 
und augenſcheinlich durch Bruch der Halswirbel- 
ſäule ſofort den Tod herbeigeführt hatte. Nach- 
dem Sirk erkannt hatte, daß jede menſchliche 
Hilfe vergeblich ſei, trat er den Abſtieg an und 
verſtändigte die Führer, welche am nächſten 
Morgen zur Bergung der Leiche aufbrachen. 


Kerr Luigi Crispi. 

In Rom wird jetzt ein Skandalprozeß ver. 
handelt, in dem Luigi Crispi, der ungerathene 
Sohn des früheren Miniſterpräſidenten, eine 
Rolle ſpielt, da der junge Kerr bedenkliche 
Streiche verübt hatte, die ihn ſchließlich noch in's 
Gefängniß gebracht hätten, war er, bevor es 
zum äußerſten kam, von feinem Dater nach Güde 


erhobenen Anſchuldigungen 


inen 


ae en 


Stirn und 
herbeigeholte 
Gendarmerie-Oberwachtmeiſter aus Neutomiſchel 


vergeblicher Auf; 


„zn der Schule.“ 


er in Beſitz feines Degens gelangt iſt. der Schn- 
hofsvorſteher will Kerrn v. Carnap vom Perron 
verweiſen, was dieſer mit der Bemerkung zurück- 
weiſt, daß er durch Löſen einer Bahnſteigkarte 
zum Aufenthalt daſelbſt berechtigt ſei; im übrigen 
könne es nicht ſchaden, wenn der Erzbiſchof jene, 
was für eine Geſellſchaft ihm den Empfang be- 
reitet habe. Inzwiſchen verlöſchen die Fackeln 
und der Tumult verliert ſich. 


Ganz anders hat ſich der Vorgang nach der 


Darſtellung polniſcher Blätter abgeſpielt. Danach 
ſoll der Diſtrictscommiſſar ohne Veranlaſſung kurz 
vor der Abfahrt des Zuges auf den Bahnſteig 
geſtürzt ſein, den blanken Säbel in der Fauſt, 
aber in Civilkleidung, und geſchrien haben: „Ich 
will mal ſehen, ob der Erzbiſchof die Macht hat, 
daß die Hallunken überall auftreten.“ Wie der 
„Poſener Ztg.“ gemeldet wird, iſt der Regierung 
Commiſſar, Regierungs-Aſſeſſor Dr. Machatius 
aus Poſen, zwecks Zeititellung des Thatdeſtandes 
nach Opalenitza abgeſandt worden. dem „Dziennik“ 
wird berichtet: „Wie wir erfahren, iſt der 
Diſtrictscommiſſarius in Opalenitza noch geſtern 
telegraphiſch von ſeinem Amte ſuspendirt worden. 
Ein Regierungsſecretär hat ſich nach Opalenitza 
begeben, um die Geſchäfte des Diſtrictscommiſſars 
interimiſtiſch zu verſehen.“ 

Breslau, 17. Sept. Heute fand die Derhand- 
lung gegen den Redacteur Gerhard von der 
ſocialdemokratiſchen „Volkswacht“ ſtatt. Derſelbe 
war der Beleidigung angeklagt, weil er bei der 
Beſprechung eines Duells zwiſchen zwei Offizieren 
in Berlin, wobei der Beleidigte getödtet worden 
war, von „Raufbolden“ geſprochen hatte. Der 
Staatsanwalt beantragte 600 Mk. Geldſtrafe; der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten aber 
nur zu 20 Mk. Geldſtrafe, indem er ausführte, 
daß der Zweikampf ein ſchwerer Mißſtand fei 
und die Preſſe die Pflicht habe, Mißſtände zu rügen. 


Frankreich. 

* Ein anderer Ton. In der Pariſer Preſſe 
nehmen die Erörterungen über den im Oktober 
bevorfiehenden Zarenbeſuch immer breiteren 
Raum ein. Eſſa gnac nennt die Stimmung, in 
der ſeine Landsleute ſich in Erwartung des Jaren- 
beſuchs befinden, ein Delirium, und bedauert, daß 
ſie ſo wenig Sinn für Maßhalten haben. Daß 
man den ruſſiſchen Kerrſcher feiere, ſcheint ihm 
ganz in der Ordnung, aber er meint, man ſollte 
dies mit mehr Würde und Sammlung thun. Was 
hat Rußland denn bisher Frankreich für ſeine 
ſieben Milliarden () gegeben? „Etwa die Hoff- 
nung, Elſaß Lothringen wiederzugewinnen? Nicht 
im geringſten; falls man in Frankreich daran 
dächte, ſo würde Rußland ſeinen Freund der 


! i * ieder 
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fragt Caſſagnac, ob es überhaupt einen Allianz- 
vertrag zwiſchen Frankreich und Rußland gäbe, 
und wie er laute. Was den Beſuch Nicolaus II. 
betrifft, ſo hätte dieſer einen hohen Werth für 
Frankreich und dürfte er berechtigten Stolz ein- 
flößen, wenn der Zar vorher nicht zwei Feinde 
Frankreichs, die Kaiſer von Oeſterreich und Deutich- 
land, beſucht hätte. So iſt kein Grund zu ſo 
wahnwitzigem Gebahren, zum Delirium, das in 
Epilepſie auszuarten droht, vorhanden. 


Türkei. 

e Beſahung des Gultanspalaſtes. 
dem Yildiz-Niosk find wieder in Konſtantinopel 
die verſchiedenſten, oft ganz abenteuerlichen Ge- 
rüchte verbreitet, deren Prüfung bei den dortigen 
Verhältniſſen rein unmöglich iſt. Feſt ſteht aber, 
daß in der Nacht vom 14. zum 15. Sept. die 
langjährige engere Beſatzung vom Yildiz-PBalaft, 
die aus qwei albaneſiſchen und zwei Zuaven- 
bataillonen beſtand, plötzlich durch fünf Bataillone 
der zweiten Divifion, genannt Geraskierat- 
Bataillone, weil ſie in unmittelbarer Nähe des 
Seraskierats cantonniren, abgelöft wurde. Die 
Enthebung der Bataillone von ihrem Poſten ge- 
ſchah unter großem Aufgebot von Truppen. Was 
mit ihnen geſchehen wird, iſt bisher noch nicht 
bekannt, ebenſo wenig die Urſache der plötzlichen 
Truppenverlegung. 

Eine ſpätere Meldung der „Frankf. tg.“ über 
tiefe muſteriöſe Affaire beſagt: n 

Die vorgeſtrige Ablöſung der Truppen der ſo— 
genannten engeren Beſatzung vom Yildiz - Kiosk 
iſt unter ſchweren Opfern von Statten gegangen, 
Die alte Beſatzung wollte nicht gutwillig abziehen 
und um Uhr wurde die Kriegsſchule mit 
anderen Truppen zur Intervention in's Palais 
commandirt. In gut unterrichteten militäriſchen 
Kreiſen heißt es, daß zweihundert Mann, dar- 
unter hauptſächlich Kriegsſchüler, niedergemacht 
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Horden find, ehe die Truppen des Gerashlerats 
in vildiz-Kiosk einziehen konnten. 
— ————— — EBEN 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 18. September. 

Wetterausfichten für Sonnabend, 19. Sept., 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meiſt heiter und trocken, wärmer. Friſcher 
Wind. 

Waſſerabſperrung. Behufs Anſchluſſes oer 
Waſſerleitung in den neuen Bahnhofsſtraßen am 
Hauptbahnhofe an die Prangenauer Leitung muß 
Montag, 21. September, von Mittags 1 bis 
vorausſichtlich Abends 8 Uhr, das Leitungswaſſer 
für die Straßen der Kußenwerke vom Heu- 
markt bis zum Dlivaerthor abgeſperrt werden 
die dortigen Haushaltungen mögen ſich daher mii 
85 erforderlichen Waſſervorrath rechtzeitig ver- 
ehen. 

* 5 * 

* Banzer-Ranonenboote. Bon der Nordſee 
durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal kommend, trafen 
vorgeſtern Abend die Panzer Kanonenboote 
„Mücke“ und „Natter“ in Kiel ein und gingen 
gejlern Morgen nach Danzig weiter, wo fie heute 
eintreffen. „Mücke“ bleibt den Winter über in 
Danzig unter der Flagge, während „Natter“ hier 
außer Dienſt ſtellt. 

* 


* 

* Militäriſches. Morgen kehren die erſten 
8 Bataillone unſerer beiden Infanterie-Regimenter 
vom Manöver in die Garniſon Danzig zurück 
und am Dienstag der nächſten Woche rückt das 
Seldartillerie-Regiment hier und das 1. Leib- 
hufaren-Regiment Nr. 1 in Langfuhr wieder ein. 


» Land wirthſchaftliche Ausftellung in Ham⸗ 
burg. Die Deutſche Landwirihſchaftsgeſellſchaft 
wünſcht einen Ueberblick über die Zahl der 
Pferde und Rinder, welche im nächſten Jahre 
aus unſerer Provinz in Hamburg ausgeſtellt 
werden ſollen, zu bekommen. der Borftand der 


Landwirthſchaftskammer erſucht daher die even⸗ 


tuellen Ausſteller, ihm baldmöglichſt Angaben 
darüber machen zu wollen. 


* 

* Kriegsſchule. Nachdem heute Mittags noch 
einige Kriegsſchüler durch Herrn Profeſſor 
Dr. Körner in Ruſſiſch und Franzöſiſch geprüft 
worden waren, hatte die Prüfung der Kriegs- 
ſchüler ihr Ende erreicht. die Herren Mitglieder 
der Prüfungs- Commiſſion begaben ſich heute 
Abend nach Berlin zurück und die Schüler 
unſerer Kriegsſchule kehren zu ihren betreffenden 
Truppentheilen zurück, wo ihnen alsdann das 
Reſultat der Prüfung auf Grund einer morgen 


Commiſſion mitgetheilt werden wird. 


* 

„Zahlung von Schulbaubeiträgen, Aus 
Anlaß eines Gpecialfalles betreffend Jahlung von 
Schulbaubeiträgen aus dem Patronatsbaufonds 
in einer Ortſchafi der Elbinger Niederung hatte 
die hieſige königl. Regierung Deranlaſſung ge- 
nommen, bei dem Kerrn Unterrichtsminiſter in 
dieſer Angelegenheit vorſtellig zu werden. Nachdem 
letzterer mittels Erlaſſes den Herrn Oberpräfidenten 
v. Goßler aufgefordert hatte, bezügliche gut- 


achtliche Berichte nicht nur der Herren Regierungs- 


Präſidenten aus danzig und Marienwerder, 
ſondern auch aus Königsberg und Gumbinnen 
einzufordern, fand nach Eingang dieſer Berichte 
geſtern auf Einladung des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler unter dem Vorſitze deſſelben im kleinen 
Sitzungsſaale des königl. Oberpräſidiums eine 
Sitzung ſtatt, an der ſich Vertreter, reſp. die 
betreffenden Decernenten der erwähnten Re- 
gierungen betheiligten und in der über obige 
Angelegenheit berathen wurde. Ueber den Ber- 
lauf der Beſprechungen ſoll dem Herrn Miniſter 
Bericht erſtattet werden. An die Sitzung [hloß 
ſich ein Diner beim Herrn Oberpräſidenten. 
* 
* 


* Eine muntere Auction. Eine Auction, 
bei der es ſehr lebhaft herging, wurde am Diens- 
tag durch Herrn Gerichtsvollzieher Wodtke im 
„Deutſchen Kaufe” abgehalten. Kam ein Käufer 
in den Saal, ſo wurde er mit Gelächter, mit den 
Rufen: „Komm her, mein ſüßer Junge!“ „Guten 
Morgen, Papachen!“ oder mit einem „Furrah!“ 
empfangen, das von anderen Seiten mit Gehreiſch 
und Gejohle begleitet wurde. Und als nun die 
Derſteigerung begann und ein Herr mit dem er- 
ſtandenen Objecte das Lokal verlaſſen wollte, pfiff es 
aus einer Ecke: „So leb denn wohl, du altes Haus!” 
und aus einem anderen Winkel rief es deutlich 


Frau iſt 
a 3 R Der junge Mann hat 
bei allen die größte Entrüſtung hervorgerufen, 
um ſo mehr, als er, wie man hört, einige Tage 
fpäter feine Geliebte in irgend einem meltver- 
laſſenen Orte feige ſitzen ließ; wo er ſich jetzt 
aufhält, weiß man nicht. 


„In der Schule.“ 
Ein luſtiger Schüleraufſatz macht in Kölner 
Lehrerkreiſen die Runde. das Thema lautete: 
- Hier iſt die Ausführung: 
„Das Schulzimmer beſteht aus der Wandtafel, 
den Bänken, den Tintenfäſſern, dem Stock und 
dem Lehrer. die meiſten Sachen in unſerer 
Schule ſind ſehr alt, nur der Stock iſt neu. Wer 
noch ſpäter wie der Lehrer in die Schule kommt, 
iſt der größte Faulenzer und wird durch dieſen 
beſtraft. Auf der Wandkarte find Zlüffe und 
Städte gemalt, damit mir ſie auswendig lernen 
müſſen. Der Lehrer hat mit dem Stock ein Loch 
in's gelobte Land geſtoßen. Mit dem Globus 
macht er die Sonnenfinſterniß. In der Gejang- 
ſtunde ſtreicht der Lehrer den Bogen; auch ſchlägt 
er uns ſo lange den Takt, bis es klappt. Wir 
fingen do bis la, einige können noch höher; der 
Lehrer kann es am tiefſten, aber kommt nicht 


| in die Höhe. In der Schule hängt auch ein 


Thermometer; mit dieſem macht man es im 
Sommer heiß, bis frei ift; der Lehrer ſieht fo 
lange darauf, bis es 20 Grad ſind. In der 
Freiviertelſtunde eſſen wir eine halbe Stunde lang 
unſer Butterbrod. der Schulinſpector lobt uns 
immer, aber der Lehrer ift doch froh, wenn er 


wieder fort iſt. In der Turnſtunde ſpringen wir 
über den Bock; der Lehrer ſpringt. zuerſt, daß er 
kracht, dann ſpringen wir auch und ftärken 
unſere Glieder. der Lehrer macht uns zu ordent- 
lichen Menſchen; denn Fleiß bricht Eis. Wer 
Aepfel ſtiehlt, kommt einen herunter; wer fie 
aber dem Lehrer ſtiehlt, kommt zwei herunter. 
Wenn der Lehrer die Orgel ſpielt, treten wir ihm 
den Balg und ſingen zweiſtimmig dazu; wenn 
man ihm den Balg zu arg tritt, quiefcht die Orgel. 
Jetzt iſt der Lehrer krank und hält keine Schule; 
wir wiſſen nicht, ob er wieder gut wird, aber 
wir hoffen das Beſte. 


Ein Bär in Tirol. 

Wie aus Meran gemeldet wird, hat ſich dieſer 
Tage in den Roſenalpen in der Gemeinde Reſchen 
ein Bär dadurch bemerkbar gemacht, daß er drei 
Schafe zerriß und zum Theil verzehrte. Die 
Gemeindeinſaſſen von Reſchen veranſtalteten ſofort 
eine Streifung, die jedoch erfolglos blieb. Der 
Bär dürfte ſich in die Schluchten des Unter- 
engadins zurückgezogen haben. Von Guarda 
wurde in den letzten Wochen wiederholt gemeldet, 
daß in der Nähe von Sent und auch auf einer 
Alp im Oberengadin ein Bär beobachtet worden 
ſei. Im vorigen Jahre wurden im Unterengadin 
drei Bären geſchoſſen. 


Einen „Gambrinuszug“ nach den Bier- 
quellen in Baiern und Böhmen bereitet ein 
findiger Unternehmer in Berlin vor, der einen 
eingehenden Proſpect ſeines feuchtfröhlichen 
Unternehmens eingejandt hat. die Koſten der 
achttägigen Kneipfahrt find auf 160 Mk. be- 
meſſen. Sogar ein „Biergericht“ fehlt nicht in 
dem vielverheißenden Programm. In Ausſicht 
genommen iſt der Beſuch von Kulmbach, Er- 
langen, Nürnberg, Munchen (dem Studium 
dieſer Hauptbierquelle find ganze drei Tage zu- 
gemeſſen), Pilſen, Prag. die Rückfahrt nach 
Berlin geſchieht über Dresden, Wir vermiſſen 
in dem Programm nur noch zum Schluß einen 
„Rieſenkaterbummel“, der den würdigen Abſchluß 
der Studienreiſe bilden würde. — 


Adieu, adieu!“ Aber merkwürdig, zu all 
dieſem Unfug lächelte der Beamte ſtillvergnügt; 
ſelbſt wenn dem Käufer die Worte entgegen- 
ſchallten: „Berappen, berappen, immer berappen!“ 
oder beim Aufzählen des Geldes geflötet wurde: 
„Ach das Gold ift nur Chimäre“, wurde es nicht 
übelgenommen; denn Papageien, die Herr 
Bernhard Lewy aus Hamburg unter den 
Hammer bringen ließ, waren die Gpectahel- 
macher. 2 
* 
* (Goldene Kochzeit. Herr Conſul Brinkmann 
hierſelbſt begeht am nächſten Dienstag mit ſeiner Gattin 
das 50 jährige Ehejubiläum. 


* 

e Bienenwirthſchaftlicher Verein. Für Neu- 
Palleihken und Umgegend im Kreiſe Berent iſt in 
Folge der Bemühungen des Lehrers Guſtke zu Alt- 
Buckowitz, der im Sommer an dem bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Cehrcurſus in Gifhkau Theil nahm, ein bienen- 
wirthſchaftlicher Verein begründet worden, der den 
Namen Paleſchken- Buckowitz führt und ſeinen An- 
ſchluß an den Gauverein Danzig angemeldet hat. Die 
Zahl der Mitglieder beträgt zur Seit 15. 

* 


” Lotterie. Die Ziehung der vierten Klaſſe der 
gegenwärtigen (195.) preußiſchen Klaſſen-Cotterie wird 
am 16. Oktober begonnen werden. 

* 


* 

11 Doppel-Cedertreibriemen. In dem Schau- 
fenſter der hieſigen Lederhandlung von Franz Ent im 
Altſtädtiſchen Graben ift zur Zeit ein Doppel-Leder- 
treibriemen ausgeftellt, b ) ; 
13 Mm. Stärke und 24 Meter Länge ein Gewicht von 
2½ Etr. aufweiſt. Der Riemen iſt für eine Fabrik der 
hieſigen Umgegend beſtimmt. 


* 

* Grundſtücksverkauf. Geſtern wurden durch das 
Commiſſionsgeſchäft des Herrn Wilhelm Werner in 
Danzig die Grundſtücke Langgaſſe 27 und Kundegaſſe 113, 
in welchem ſich das bekannte Reftaurant „die Wolf- 
ſchlucht“ befindet, von Herrn Zimmermeiſter Alb. Treder 
in Danzig für 173500 Mk. an einen Rentier aus 
Königsberg verkauft, 

„ Städtiſches Leihamt. Nach dem der heutigen 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe pro September cr. 
betrug der Beſtand Mk. 

pro Aug. d. J. . . 24993 Pfänder beliehen mit 189 493 
Während d. laufen- 

den Monats ſind 

hinzugekommen .. 152 2 28016 
Sind zuſammen 29 145 Pfänder beliehen mit 21% 50 
Davon ſind in dieſer 

Zeit ausgelöſt reſp. 

durch Auction ver- 

kauft 
ſo daß im Beſtande : 
verblieben .. . . 24612 Pfänder beliehen mit 186 938 
Das Leihamt haben ſomit in dieſem Monat im ganzen 
8685 Perſonen aufgeſucht. 

* 


* 

Schwurgericht. Unter dem Vorſitz des Kerrn 
Landgerichtsraths Graßmann aus Thorn beginnt, 
wie bereits mitgetheilt, am Montag die vierte dies- 
3 Schwurgerichtsperiode, zu welcher bisher 
olgende Anklageſachen angeſetzt worden ſind: Am 
21. September gegen den Knecht Rudolf Wendt aus 
Sukoſchin wegen Körperverletzung mit tödtlichem Aus- 
gange (Bertheidiger Rechtsanwalt Sternfeld) und gegen 
den Fiſcherſohn Guſtav Spließ und den Ziſcher Karl 
Kamiſchke aus Weſtlich Neufähr wegen Straßenraubes 
(Bertheidiger Referendar Naumann); am 22. gegen den 
Schneidergefellen Thomas Kaminski und den Rauf- 
mann und NReftaurateur Julius Miehher von hier 
wegen Meineides (Dertheidiger Rechtsanwälte Thun 
und Levyſohn); am 23. gegen den Lehrer Franz Her- 
mann Bernhard 7 aus Rokitthen wegen vor- 
ſätzlicher Brandstiftung (De 
Defiel); am 25. gegen 5 
Schwaldt aus Jetau wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
Gertheidiger Rechtsanwalt Suckau); am 26. gegen 
den Arbeiter und Nachtwächter Hermann Klexander 
Buß aus Schidliz wegen Meineides (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Steinhardt); am 28. gegen den Knecht 
Julius Biefhhe aus Cieſſau und den Beſitzer Karl 
Kuezminski aus Kagenort wegen Meineides (Ber- 
theidiger Rechtsanwälte Martiny und Behrend); am 
29. gegen den Beſitzer Joſeph Burandt aus Seedorf 
wegen Meineides (Vertheidiger Rechtsanwalt Fabian) 
und gegen die unverehelichte Johanna Saal von hier 
wegen Meineides (Vertheidiger Referendar v. Cin. 
manski); am wird ein umfangreicher Prozeß 
wegen betrügeriſchen Bankerotts bezw. Beihilfe dazu 
gegen den Uhrmacher Franz Siebert, deſſen Ehefrau 
Augufte, geb. Engels, und den Schreiber Karl Tiede 
aus Dirſchau verhandelt. Als Bertheidiger fungiren 
die Rechtsanwälte Jacoby und Casper. Die Periode 
wird durch Hinzufügung einer Anzahl von Anklage. 
ſachen voraus ſichtlich 1 vergrößert werden, daß ſie 
einen Zeitraum von 14 Tagen umfaßt. 
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| Zum Geſchworenendienſt find folgende Herren ein- 
ö berufen worden: Kaufmann Hugo Abel, Kaufmann 
Otto Apfelbaum, Kaufmann Guſtav Davidfohn, Kauf- 

mann Franz Plagemann, Kaufmann Philipp Richter, 
Capitän z. S. Georg Heinrich Rodenacker, Kaufmann 

Ernſt Georg Julius Schmidt, Lotterie-Einnehmer Hans 

Karl Ludwig Schmidt, kgl. Baurath Auguſt Schöten⸗ 

ſack, Kaufmann Ludwig Teßmer, alle aus Danzig; 
Kaufmann und Conſul Philipp u aeg aus 

. Emil 

Kaufmann Ernſt Mi 

Langfuhr, Kaufmann Eduard John Ar aus 
Johannisthal, Gutsbefiher Johann Andres aus 
Woſſitz, Gemeindevorſtehr Lebrecht Heering aus Arief- 
hohl, Gutsbeſitzer Wilhelm Sieghorſt aus Buchenfelde, 
Gutsbeſitzer Adolf Arndt aus Gartſchin, Rentier Karl 

Bartz aus Borgfeld, Mühlenbaumeiſter Eduard Bodtke 
aus Oberkahlbude, Hofbeſitzer Hermann Poenchendorf 
aus Schmerblock, Rentmeiſter Dorow aus Carthaus, 
Gutsbeſitzer Auguſt Dräger aus Gillnitz, Ritter guts⸗ 
beſitzer Richard v. Tiedemann-Brandis aus Wonanow, 

Guts bester Ludwig Gehrt aus Zeisgendorf, Guts⸗ 
pächter Hans Uphagen aus Gr. Schlanz, Kaufmann 
Harl Müller und Fabrikbefiger Max Winkelhauſen aus 
Pr. Stargard. 5 


eufahrwaſſer, Schiffscopitän a. 


Peters 
aus Weichſelmünde, 


aus 


* 
Strafkammer. Wegen Diebſtahls hatten ſich in 
der getvigen Sitzung der Arbeiter Peter Dahms und 
der Landarbeiter Anton Mroch aus Pugig zu verant- 
worten. Beide haben im Vorjahre und auch in dieſem 
Jahre Herrn Gutsbeſitzer Killmann in Seefeld gebrand- 
ſchatzt und bei ihm dadurch, daß ſie in das Gehöft des 
. einſtiegen und die Thüre des Speichers mit einem 
achſchlüſſel öffneten, größere Quantitäten Lafer ent- 
wendet. Der Gerichtshof verurtheilte den Dahms 
wegen Diebſtahls in zwei Fällen zu 8 und Mroch, der 
n einem Falle überführt wurde, zu 5 Monat Gefängniß. 
Seine Fahrläſſigneit mußte dann der Bierfahrer 
Stephan Kolkowski mit einer Geldſtrafe büßen. Der 
ngehlagte fährt für eine hiefige Brauerei Bierfäſſer 
dre und war auch am 23. Mär; der Lenker eines 
rauereigeſährts. Er ließ ſeine Pferde in flottem 
empo laufen und mäßigte ihre Gangart auch nicht, als 
er über eine Brücke fuhr. Dort ereignete ſich dann ein 
nglüc; ein Arbeiter ging dem Wagen nicht aus dem 
lege; der Lenker deſſelben konnte nicht . recht 
3 zügeln und der Wagen fuhr den Menſchen an 
end warf ihn nieder. wodurch der Mann nicht un. 
de clich verletzt wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß 
2 Angefahrene der Arbeiter Auguſt Koſanski, taub- 
ur war. Der Angeklagte wollte geſtern den Unfall 
wi ieſen Fehler des Ueberfahrenen zurückgeführt 


Faſirt. Der Gerichtshof ſtellte jedoch aus der Beweis- 
aufnahme — der Taubſtumme 8 durch Bermitte- 
ei des Herrn Taubſtummen-Anſtaltsvorſtehers Radau 


er 


ee N 


welcher bei 400 Mm. Breite, | 


len; einem gefunden Menſchen wäre das nicht 


en — feſt, daß die Fahrläſſigkeit des K. an 


eidiger Rechtsanwalt 
en Arbeiter Julius 


Der Angeklagte war geftändig; 
entging er noch einmal dem Zuchthauſe und wurde zu 


Wagen, Pferden, Reit- 
anläßlich des in dieſem Jahre 
ſtattfindenden Luxus- 
werden ſollte, iſt mit Genehmigung des 
des Innern vom geſchäftsführenden Ausſchuſſe des 
Luxus-Pferdemarktes bis zum nächſten Frühjahre ver- 
ſchoben worden. 


wurde geſtern der Ardeiter Willm 

Unvorſichtigkeit von einem Motorwagen umgeworfen 

und erheblich am Kopfe verleht. 

Lazareth in der Sandgrube gebracht werden. 
* * 


In conſervativen Zeitungen (u. a. der 
Dolksztg.“) und auch in einem Berliner Organ werden 
über die leiten Reichstagswahlen im Wahlkreiſe 
Stolp-Lauenburg Mittheilungen gemacht, welche den 
Thatſachen nicht entſprechen. So wird behauptet, daß 


didatur veranlaßt 


dem Vorfall Schuld ſei, doch wäre derſelbe vielleicht 
vermieden worden, wenn ein ſeines Gehöres mächtiger 
Menſch vor dem Wagen geweſen wäre. Gegen K. 
wurde daher Strafe — 20 Mk. — feſtgeſetzt. ; 
Eine blutige Prügelei, die unter Rübenarbeitern in 
Güttland am 26. Juli d. Is. entſtand, fand geſtern ein 
gerichtliches Nachſpiel. An dem genannten Tage wurde 
ein Arbeiter von anderen Genoſſen mißhandelt und 
veranlaßte die Arbeiter Julius Sommer, Wilhelm 
Sperling und Bruno Podgorski in eine Kathe zu 
gehen, wo derjenige, der ihn geſchlagen, ſich beim 
Tanze beluſtigte. Dort kam es dann auch zum Streit, 
Sommer und Sperling richteten mit Meſſern, P. mit 
einem Knüttel den Arbeiter fo zu, daß er ſchwer ver- 
letzt war. Geſtern waren alle drei im großen und 
ganzen geſtändig; der verletzte Arbeiter hat wohl auch 
kein reines Gewiſſen wegen der Schlägerei gehabt, 
denn er iſt, ſobald es feine Verletzungen geftatteten, 
nach feiner Heimath in Rußland verſchwunden und 
nicht aufzufinden geweſen. der Gerichtshof beftrafte 
Sommer mit8 Monat 3 Wochen, Sperling mit8 Monat 
3 Wochen und Podgorski mit 3 Monat 3 Wochen Ge- 


fängniß. f 

Der eben erſt 18 Jahre gewordene Arbeiter Max 
Safran von hier, der trotz ſeiner Jugend ſchon wegen 
Diebftahls öfter vorbeftraft iſt, wurde von der hiefigen 
Criminalpolizei im Auguſt d. Js. wiederum wegen 
Diebſtahls verhaftet. Diefes Mal war er am 28. Juni 
in die Cajüte des Dampfers „Ernſt““ gerathen und 
hatte dort dem Bootsmann eine Zajhenuhr geſtohlen. 
ſeiner Jugend wegen 


1½ Jahr Geſängniß verurtheilt. 


* 
Die öffentliche Verlooſung von 
und Fahrgeräthen ꝛc., welche 
in Schneidemühl 
und Pferdemarktes abgehalten 
Kerrn Miniſters 


H. Verlooſung. 


* * 
* Unfall. Auf der eangfuhrer Straßenbahnſtreche 
in Folge eigener 


Er mußte nach dem 


* 

„Verſuchter Selbſtmord. Die ſchon bejahrte Ehe- 
frau des auf Pfefferſtadt wohnhaften Bauunternehmers 
R. verſuchte heute Vormittag in einem Anfalle von 
Geiſtesſtörung durch Ertränken in der Radaune an der 
Pfefferſtadtbrücke ihrem Leben ein Ende zu machen. 
Sie wurde indeſſen ſehr bald von Arbeitern der großen 
Mühle herausgezogen und auf Veranlaſſung, eines 
Polizeibeamten der Irrenſtation in der Töpfergaſſe 
übergeben. 

* 5 4 

* Meſſer-Affaire. In einem Schanklokal in Neu- 
ſchottland entſpann ſich geſtern Abend zwiſchen den 
Arbeitern Gloſe und Groth ein Streit, welcher ein 
ſehr blutiges Ende nahm. Groth hatte dem Gloſe 
mehrere Meſſerſtiche, darunter einen ſolchen an der 
rechten Halsſeite mit Durchtrennung der Schlagader 
beigebracht, fo daß dieſer blutüverſtrömt zufammen- 
brach. Nunmehr geriethen die Arbeiter Müller und 
Longe mit Groth in's Handgemenge und verletzten auch 
ihn mit Meſſern, ſo daß beide ſofort nach dem Lazareth 
in der Sandgrube gebracht werden mußten; Gloſe 
iſt heute Vormittag ſeinen Verletzungen erlegen. 
Müller und Lange erhielten bei dem Kampfe unerheb- 
liche Verletzungen. 


Aus den Provinzen. 
Pr. Kolland, 16. Sept. Bei dem in der Umgebung 
unſerer Stadt abgehaltenen Manöver ſollen nach dem 


ein; ſo wird 
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durch die Bruſt getödtet worden ſein ſoll. 

i Nieſenburg, 17. Sept. Heute VDormiltag war 
der in Geeberg dienende 21 jährige Knecht Julius 
Gehrmann mit dem Anfpannen von Zugochſen be- 


ſchäftigt, als ihn ein Bulle auf die Hörner hob und 
mit ſolcher Kraft an die Mauer des Gtallgebäudes „ 
anſpießte, 
Oberſchenkels 


daß er 
erlitt. 
Dienstag, den 22. d. M., 


einen Knochenbruch des linken 
Nontag, den 21., und 
wird der Evangeliſt Lorenz 


aus Gumbinnen im Hotel drei Kronen Evangelifations- 
Verſammlungen nach amerikaniſchem Enftem (religiöfe 
Vorträge mi 
gleitung) abhalten. Kerr Lorenz hat kürzlich Oeſter- 
reich, Ungarn, Böhmen und Mähren bereift und be- 
findet ſich jetzt auf einer Evangeliſationstour durch 
Oſt- und Weſtpreußen. 


mit Geſang-Einlagen und Karmonium-Be- 


* Aus dem Wahlkreife Stolp-Cauenburg, 17. Sept. 
„Kolberger 


der Abg. Rickert 1891 die Aufſtellung des Herrn 
Dau und 1893, nachdem Herr Dau der freifinnigen 
Volkspartei beigetreten, die Ablehnung ſeiner Can- 

den Gegenüber dieſen Behaup- 
tungen hat der Vorſitende des Stolper Bauernvereins, 
Herr Gutsbeſitzer Bandt-Gchmaatz, der „Zeitung für 
Pommern“ eine Richtigſtellung überſandt, in welcher 
es heißt: „Die Behauptung der „Kolb. Volksztg.“ iſt 
unwahr, daß im Jahre 1891 auf Betrieb des Herrn 
Rickert der Kofbeſitzer Herr Dau in Hohenſtein aufge- 
ſtellt und gewählt wurde. Wir Bauern haben aus 
ferien Entſchließuugen unſeren Berufsgenoſſen Dau im 
Einverſtändniſſe mit der ſtädtiſchen Bürgerſchaft von 
Stolp und Lauenburg aufgeſtellt und gewählt. Wir 
haben es ſehr bedauert, daß wir ihn leider nicht im 
Jahre 1893 wegen Meinungsverſchiedenheiten in der 
Militärvorlage wieder aufſtellen und wählen konnten.“ 

Thorn, 18. Sept. (Tel.) In Fünfeichen bei 
Mrotſchen erkrankten an Vergiftung durch 
pPiize ein Stubenmädchen und eine Wirthin, 
letztere iſt trotz ärztlicher Hilfe geſtorben. 

Goldap, 18. Sept. (Tel.) Die Reiſe des Kaiſers 
zur Jagd bei Rominten geht am 21. September 
per Extrazug bis Trakehnen, von dort fährt der 
Kaiſer per Wagen zum Jagdſchloß, wo das Ein- 
treffen gegen 12 Uhr Mittags erfolgt. In Tra- 
kehnen und Theerbude werden ſchon Vorberei- 
tungen für den Empfang des Kaiſers getroffen. 

8. Allenftein, 17. Sept. Während der Uebung 
zwiſchen Panthau-Liebenau entzündete ſich eine Kar- 
tuſche eines Geſchützes und verletzte die Geſchütz⸗ 
bedienung, 4 Mann leicht und 2 fo ſchwer, daß fie 
nach dem Lazareth befördert werden mußten. — Das 
hier garniſonirende Grenadier-Regiment Nr. & kehrte 
geftern aus dem Manöver zurück. 

Kreis Röſſel, 16. Sept. Ein ſchrecklicher Vorfall 
ereignete ſich, wie die „Erml. Ztg.“ meldet, in der 
vorigen Woche in Gemirren, als dort das Erntefeſt 
gefeiert wurde. An dieſem Tage verſuchte ein Arbeiter 
ſeinen Sohn mit einer Axt zu enthaupten. Der Junge 
hatte nämlich beim Hüten das Vieh in ein Rübenfeld 
gehen laſſen. Darüber gerieth der Mann in Wuth. 
Als ihm der Schnapsteufel die klare Beſinnung geraubt 


hatte, rief er den Jungen herbei, band ihm Hände und 


Füße, legte ihn auf einen Klotz und wollte dann mit 
einer Axt dem eigenen Kinde den Kopf abhauen. Als 
er eben ausholte, kam zufällig der älteſte Sohn aus 
der Stube. Dieſer bemerkte die Abſicht des Vaters, 
. hinzu und entriß ihm die Axt. Nun wollte der 

nmenſch aber ihm und der inzwiſchen herbeigeeilten 


5 dem Blatt mitgetheilt, daß geſtern ein 
eldereiter durch einen Lanzenſtich in den Kopf ſchwer 
verwundet und heute ein Soldat durch einen Lanzenſtich 


H 
F 
h 


F 


Frau an's Leben gehen. Erſt als noch einige handfeſte 
Mänzer zur Hilfe gerufen wurden, gelang es, den 
wüthenden Menſchen zu überwältigen. 

Gneſen, 16. Sept. Heute früh 7 Uhr hat im 
Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes die Ent- 
hauptung des Käuslers Melchior Razny aus 
Kaczanowo durch den Scharfrichter Reindel ftatt- 
gefunden. Nazny war durch Erkenntniß des 
Schwurgerichts zu Gneſen vom 31. Januar 1896 
wegen Anſtiftung zu dem von dem Häusler 
Wojciech Kazmierczaß Anfangs Oktober 1895 an 
dem Häusler Simon Staszak zu Kaczanowo aus- 


geführten Morde zum Tode verurtheilt. der 


Finrichtungsact nahm nur wenige Minuten in 


Anſpruch. 


Vermiſchtes. 


Seltſames Benehmen eines Foxterriers. 
Ein Kynologe ſchreibt einer deutſchen Fachzeitung: 
Bei einem erſt kürzlich von England importirten 
Foxterrier hatte ich Gelegenheit, zu ſehen, wie 
derſelbe, zum erſten Male an einen Fuchs gebracht, 
mit Reineke durch gegenſeitiges Beſchnuppern 


die innigſte Freundſchaft ſchloß, hoffe aber, daß 


ſcharfer Gegner der Kunde iſt. 


dies nicht mehr lange währen wird. Doch wie 
erſtaunte ich, als derſelbe Hund zum erſten Male 
einen Dachs zu Geſicht bekam, wüthend Kals gab, 
ſich im Nu auf Grimbart ſtürzte und ſofort ſich 
mit demſelben verbiſſen hatte! Dabei will ich 
erwähnen, daß derſelbe Fuchs im Kunſtbau ein 
Worin mag nun 
der Grund für das verſchiedene Verhalten des 
a gegenüber dem Fuchs und dem Dachs 
egen . 


Stadtverordneten-Verſammlung 


am Dienstag, den 22. Septbr. 1896, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Urlaubsgefuh. — Mittheilung von Dankſchreiben. — 
Derlängerüng eines Mieths vertrages. — Uebertragung 
a, eines Pachtvertrages, — b. einer Fiſchereipachtung. 
— Neuverpachtung von Marktſtandgelderhebung. — 
Ermäßigung eines Pachtvetrages. — Mittheilung über 
den Verkauf von Feftungsgelände, — Polizeiverord- 
nung und Bedingungen für die Markthalle. — Eingabe 
von Handelsgärtnern. — Wahl eines Deputirten zum 
allgemeinen preußiſchen Städtetage. — Beſchlußfaſſung 
über einen Vergleich. — Bewilligung a. von Koſten für 
Einrichtung und Ausſtattung eines Mikrojkopir- 
Zimmers, b. von Bauholzwerth für ein Schul- 
etabliffement, — c. der Koſten zu einer Wegebeleuch- 
tung, — d. der Koſten für Vertiefung einer Waſſer- 
ſtraße und Ddückerverſenkung. — Abſetzung abgelöſter 


Grundzinſen. 
B. Nichtöffentliche Sitzung. 
Unterſtützung. — Remuneration, 
Danzig, den 17. September 1896. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten - Berfammlung. 
Steffens. 


—— — 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 20. September. 

In den evangel. Kirchen Collecte zum Beſten für den 

Kirchbau in Schidlitz. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Kerr Conſiſtorialrath Franck. 7 Uhr Herr 
Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ 
Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. 
Marienkirche, Kr. Conſiſtorialrath Franckh. Donners- 
tag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt Kerr 
Diakonus Brauſewetter. 


St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger Auern- 


M 50 e gor Koppe. Beichte 
Sonntag Vorm 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 8 Uhr Herr Paſtor 
u ee 10 Uhr Herr e Se 


Beichte Morgens 9/2 Uhr. 

Kinder-Bottesdienft der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. z 

Evangeliſcher Jünglingsverein, Gr. Mühlengaſſe 7. 
Abends 8 Uhr Andacht Herr Diakon Klutt. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Kerr Prediger 
Schmidt. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Kerr Prediger Fuhſt. 
Vorm. 9½ Uhr Herr Prediger Hevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottes dienſt 
in der großen Sakriſtei Herr Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Zechlin. Um 11½ 
Uhr Kindergottes dienſt derſelbe. a 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr Kerr Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Bormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
um 11½ Uhr. 5 

Heilige Leichnam. Vorm. 9⅛ Uhr Herr Superintendent 
Boe. Die Beichte Morgens 9 Uhr. a 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. die Beichte Morgens % Uhr in der 
Sakriſtei. Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt. 

Mennoniten-Kirde, Vormittags 10 Uhr Kerr Prediger 
Mannhardt. a 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Paſtor Richter. Freitag, Nachm. 5 Uhr, 
Bibelſtunde derſelbe. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


9½ Uhr Herr Pfarrer Nubert, Beichte 9 Uhr. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Kirche in Weichſelmünde. 9½, Uhr Vormittags 


Pfarrer Döring. 

Schulhaus zu Langfuhr. 10 Uhr Pfarrer Lutze. 
11½ Uhr Kindergoltesdienſt Kerr Pfarrer Lutze. 

Schidlitz, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Paſtor Niemann. Beichte 9½ Uhr. 
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 
6 Uhr Jungfrauenverein. Abends 7 Uhr Jünglings- 
verein. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Kerr Prediger Pudmenskn, 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Keil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr Herr Candidat Mintzlaff. Nach- 
mittags 2½ Uhr Leſegottesdienſt. Mittwoch, Abends 
6 Uhr, Bußtag, Kerr Candidat Mintzlaff. 

Evangel.-luther. Kirche, Keiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Fr. Prediger Duncker. 3 Uhr Nach- 
mittags derſelbe. 


Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 


BEE 


pr 8 1 5 
5 2 D 8 


Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag mit 
Chorgeſang. Montag, Abends 8½ Uhr, Ver- 
ſammlung im Intereſſe der Mäßigkeitsſache. Dienstag 
und Donnerstag, Abends 8 Uhr, Erbauungsſtunde. 
‚Freitag, Abends 8¼ Uhr, Bibelftunde für Jünglinge. 
Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Hoch- 
amt mit Predigt. 2½ Uhr Nachmitt. Vesperandacht. 
St. Nicolai. Frühmeſſe 6 u. 8 Uhr, darauf polniſche 
e 95/, Uhr Kochamt und Predigt. Nachmittags 
Uhr Vesperandacht. 
St. Brigitta. 9¾ Uhr Hochamt und Predigt. 3 Uhr 
Vesperandacht. Militärgottesdienft 8 Uhr, Hochamt. 
St. Hedwigshirhe in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Herr Pfarrer Reimann. 
Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Nene: 
pfuhl 16. Bormitt, 10 Uhr Kerr Prediger Prengel: 
Was die freien religiöfen Gemeinden wollen und 
was ſie nicht wollen. a 
Baptiften Kirche, Gciehftange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt Herr 
Prediger J. Herrmann. Abends 6 Uhr Jugend- 
verein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Erbauungsſtunde. 


Harder, 4 W. 


bez., ruſſ. Sommer- 158 Al b 
Raps per Tonne von 


Tillberg (S.), 


Methodiſten - Gemeinde. Frauengaſſe Ne. 10. Vor- ö 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt. | 
Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. Mittwoch, Abende 
8 Uhr Bibel- und Gebeisſtunde. Jedermann ift 
freundlichſt eingeladen. Hr. Pred. H. P. Wenzel. 


Standesamt vom 18. September. 
Geburten: Schmiedegeſelle Otto Pluskat, S. — 
Schmiedrgefelle Okto Lange, S. Schmiedegeſelle 
Guſtav Sartor, T. — Königl. Schutzmann auf Probe 
Leo Wohler, S. — Schmiedegeſelle Hermann Kleefeld, 


S. — Arbeiter Franz Borihky, S. — Schneidergeſelle 
Herrmann Heske, S. — Kutſcher Ludwig Eyperrck, 6, 


— Schirrmacher Otto Lange, S. — Schuhmachergeſelle 
Franz Krücken, S. — Feuerwehrmann Albert Schultz, 
T. — Kaufmann Jacob Lichtenfeldt, S. — Arbeiter 
Friedrich Patzke, T. — Kaufmann Guſtav Elsner, T. 
— Unehel.: 1 S. 

Aufgebote: Hilfsweichenſteller Gregor Krauſe zu 
Hohenſtein und Marie Formella hier. — Gchmiede- 
gefelle Friedrich Wolter und Auguſte Benohr, beide 
hier. — Schuhmachermeiſter Albert Schaag und Auguſte 
Joſt, beide hier. — Maurergeſelle Auguſt Hufe und 
Martha Trybul, beide hier. — Fabrikarbeiter Auguſt 
Schirrmacher und Johanne Bahr, beide hier. — Dice- 
feldwebel Friedrich Karl Albert Dickmann hier und 
Johanna Eliſabeth Samland zu Pr. Stargard. — 
Bahnſchaffner Karl Auguſt Perſchon hier und Auguſte 
Bertha Kurpinski zu Gr. Münſterberg. — Paſtor 
Johann Karl Ferdinand Skorka hier und Emma Jo- 
hanna Caroline Meta Heuer zu Greifswald. — Kauf- 
mann Albert Wetzel und Anna Bahrendt, beide hier. 
— Dreher Heinrich Jeihke und Ida Hiepler hier. — 
Maurer Bernhard Hilarius Schönrock zu Ohra und 


Johanna Lucie Olsczewshe hier. 


Todesfälle: T. des königl. Schutzmanns Ferdinand 
Borchert, 4 J. 6 M. — S. des Schmiedegeſellen Her- 
mann Kleefeld, 2 Std. — S. des Zimmergeſellen Franz 
— T. des Schmiedegeſellen Gottlieb 
Engel, 12 W. — Frau Bertha Kroſchewski, geb. Brack, 


50 J. — Hoſpitalitin Wittwe Anna Euphroſine Rabe, 
geb. Schafivius, 83 J. 


Danziger Börſe vom 18. September. 
Weizen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 


zeinglaſig u.: -eiß 725820 Sr. 15 52. Ur 
docduni. . . . 725820 Sr. 1 — 50. M Br. 


dellbunt .. . 725820 C. 113 — 188. U Br.] 105— 
bunt.. 140 —788 Sl Mr.“ 10% 
Dit 200... 730-820 Sr. 108—147.U Br.] des 
ordinar . . . 704-750 Sr. 100 — 43. MH Br. 
Negulirungspreis bunt liefervar tranſit 735 Sr. 


110 UM. um freien Derkenr 756 Gr. 144 U. 

Auf Lieferung 745 G:, bunt per September-Oktober 
zum freien Verkehr 144 M bez. u. Gd., 145 M 
Br., tranjit 110 M Gd., per Ohktbr.-Nopbr. zum 
freien Derkehr 144 M bez. u. Gd., 145 M Br., 
tranſit 110 M Gd., per Novbr.-Dezbr. zum freien 
Derkehr 145 M Br., 144 M Gd., tranſit 110 UL 
Gd., per Dezbr. tranfit 111 M Gd. 

Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig per 714 Gr. inländiſch 102 ¼ 104 M 
bez., tranfit 70 M. 

Reauiırungspreis per 714 Sr. lieferbar ıniand, 
105 M. unıern. 72 M, tranſii 71 U. 

Auf Steterung per Septbr.-Oklbr. inländiſch 106 / M 
Br., 105½ M Gd., unterpoln. 73 M Br., 72 M 
Gd., per Oktbr.-Novbr, inländiſch 107 M Br., 
106½ M Gd., unterpoln. 74 M Br., 73½ M 
Gd., per Novbr.-Dezbr. inländ. 108 ½ M Br., 
108 M Gd., unterpoln. 75 M Br., 74½ M Gd., 
per Dezbr. inländ. 109 ½% M Br., 109 M Gd., 
unterpoln. 76 M Br., 75½½ M Gd. 

Gerſte ver Tonne von 1000 neger. ruſſ. 644—686 Gr. 

94-100 M bez., Futter- 77—80 M bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. poln. und ruſſ. 


76 M bez. 
Nübſen per Tonne von 1000 Kılogr Winter- 185 M 
1000 Kilogr. Winter- 202 . 


bes., ruſſ. Winter- 169—184 AM bez. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. fein 148 M bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr ruſſ. 118 Sl bez. 

Kleie per 50 Kilogz. zum See Export: Weizen- 
3,40—3,60 Al bez., Roggen- 3,70—3,80 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 17. September. Wind: W. 

Angekommen: Johann, Behrens, Elmshorn, Leinöl. 
— Vera, Vanſelow, Middlesbro, Salz. — Faders 
Minde, Frandſen, Aarhus, leer. — Jeanette, Bleß, 
Elsfleth, Kohlen. — Jupiter, Ringe, Jowen, Thon- 
erde. — Johanna, Koos, Halmftad, Steine. — Nielſine, 
Peterſen, Helſingborg, Chamotteſteine. 

Geſegelt: Mars (SD.), Binkhorſt, Amſter dam, 
Güter. — Ingleby (SD.), Bell. Lulea, leer. — Johan 
Söderquviſt. Stockholm, Getreide. — 
Fido (SD.), Smith, Kull, Güter und Holz. 

18. September. Wind: SW. 


Angekommen: Flora (SD.), Stahn, Köln, Güter. 

Geſegelt: Bernhard (SD.), Arp, Hamburg, Güter, 
— Frey (Sd.), Söderſtröm, Kalmar, Getreide. 

Im Ankommen: Dampfer „Alice“, Cpt. Betterſſon. 


er f 
und Säſtekrankheiten 
(Anaemie, Dysaemie, Neuraſthenie, krankhafte 
Aufregung und Furchtſamkeit, Verluſt von Energie 
und Thatkraft, Schwächezuſtände, ſpinale Irritation, | 
Muelitis und Tabes) werden ſpezifiſch bekämpft 
durch die Ganjana-Heilmethode.. Neue Evidenz von 
der Wirkjamheit dieſes Keilverſahrens liefert der nach- | 
ſtehende Bericht: \ 

Herr Otto Lorenzen, Photograph zu Rödemis per 
Kuſum (Schleswig), welcher durch die Sanjana-Keil⸗ 
methode von einem hochgradigen Rückenmarks ⸗ 
Leiden, verbunden mit Lähmung der untern Extre⸗ j 
mitäten, dauernd wiederhergeſtellt wurde, ſchreibt: An 
die Direction des Sanjana-Inſtituts zu Tonbon S. E. 
Kochgeehrte Direction! Es iſt mir eine freudige Pflicht, 
Sie zu benachrichtigen, daß Ihre Ganjana-Heilmethode 
bei meinem ſchweren Nerven- und Rückenmarksleiden, 
welches eine Lähmung beider Beine herbeigeführt hatte, 
Gott ſei Dank, dauernde Keilung erzielt hat. Es ſind 
jetzt bereits über ſechs Monate vergangen, ſeitdem ich 
die mir von Ihnen vorgeſchriebene Kur beendet habe, 
und habe ich ſeit dieſer Zeit keinerlei Beſchwerden mehr 
gehabt, ſondern hat ſich meine Conſtitution immer mehr 
und mehr gekräftigt. Bevor ich mich an Ihr Inſtitut 
wandte, waren alle anderen ärztlichen Kuren (innere 
Medicamente, Gtrechverband, Glektricität) gänzlich er- 
ſolglos geblieben, ſodaß ich meine Wiederherftellung 
einzig und allein Ihrem bewährten Heilverfahren zu 
verdanken habe. Jeder Menſch, der mich kennt, iſt er⸗ 
ftaunt über den überraſchenden Erfolg, welchen Ihre 
1 bei meinem ſchweren Arankheitsfalle er- 
ielt hat. 

Ich bin Ihnen daher zu aufrichtigſtem Danke ver- 
pflichtet und werde alles aufbieten, Ihr Heilverfahren 
allen ähnlich Leidenden zu empfehlen. Mit größter 3 
Hochachtung verbleibe 5 

Ihr dankbarer Otto Lorenzen, Photograph. 

Rödemis per Kuſum (Schleswig -Kolſtein). 

Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes 
bewährte Heilverfahren. Man bezieht die 
Sanjana-Heilmethode jederzeit gänzlich koſten⸗ 
frei durch den Secretär des Ganjana-Inftituts, 
Kerrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. 


Schutzmittel. 3 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma 5 Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


BP... ²³˙AA hr a re a 


Anfang 7½ Uhr. Anfang 7½ Uhr 


Stadt- Theater. 


Direction: Heinrich Ro 
Sonnabend, den 19. September 1898. 
1. Serie blau. 3. Abonnements-Vorſtellung. D. D. A. 
1. Klaſſiker-Dorſtellung. 
Bei ermäßigten Preiſen. 


Nathan der Weiſe. 


Dramatiſches Gedicht in 5 Acten von Gotthold Gphraim Leſſins. 
Regie: Fran Schieke. 


An unſere Mitbürger! 


Eintrittskarten zur Theilnahme an dem anläßlich der Er- 
Bfinung des neuen Hauptbahnhofes am 1. Oktober cr. im Artus-] 
bofe ſtattfindenden 5 


Festessen 


werden, ſoweit es die beſchränkten Raumverhältniffe des Fest-] 

Taales geſtatten, im Stadtverordneten Bureau des Rathhauſes ]“ 

vom Stadtſekretär Herrn Ziebarth auf Erfordern verabfolgt, f 
Der Preis des Couverts incl. Wein beträgt 15 M. 
Danzig, den 16. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Arbeits-, Stellen- und Wohnungs-Annoncen, 


sowie 


Auctions-Anzeigen, 
welche in der 
„Danziger Zeitung““ 


inserirt werden, werden zugleich in dem schnell beliebt gewordenen 


2 
Delbrück. Trampe. ene — eee Perſonen: 
eg Strassen Anzeiger einen) Sultan Saladin . „ Ludw. uad 
Bekanntmachung. 7 tä li h Pla t- da ] Nanda deſſen eg 25 Jeru en > * n Siehe... 
j Nathan, ein reicher Jude „Fran iehe. 
Dee 5 Einphmafferiertung wien Montag, der Danziger Zeitung aufgenommen, der ag GN an die Cd Ulen Recha, deſſen angenommene Tochter Emm von 


en 21. September, von 1 Uhr Mittags bis vorausfictlic] % in Danzig, Langfuhr und Zoppot angeschlagen wird. 
br n a 77577 l Candi. „ 1 Annnoncen werden angenommen 
1. * eugarien, 1 teßſtange, z 2 
. — "Am Olioaer Zhor, Hinter dem 05 Jung: & in der Haupt-Expedition, Ketterhagergasse No. 4. 
ER Holzraum und die Werftgaſſe. (192855 + 
Danzig, den 17. September 1896. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
ege der n e ſoll das im Grundbuche 
on u banz, Band I, Blatt 3, auf den Namen des Gutsbeſitzers 
acob Mania in Mühlbanz eingetragene Grundſtück 
am 22. Oktober 1896, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzei Beten 1510755 — 1 Gerichtsſtelle — Bieffer- 
dt er verſteigert werden. 
cs oft ſtück ıft mit 1135,74. M Reinertrag und einer 
ziehe 28 — 5 re Bir, . mit 420 M Nutzungs- 
uer vera 
ht —— ſeldſt auf den 1 Erneher überge 755 Anſprüche, 
insbeſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, find bis 
zur Aufforderung zum Bieten anzumelden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 23. Okteber 1896, Vormittags 11 Uhr, 


. Juden als Geſellſchafterin der Recha. 

; 4 junger Tempelherr 

Ser Patric in Jeruſalem . 
von Jeruſalem 

Ein Mielterbruber a 

Die Scene iſt in Jeruſalem. 
Der neue Kauptvorhang ift aus dem Atelier von Mühldörfter 
in Bremen, 


Fil. Staudinger. 
Em 0 — old. 


ger afl 


5 
5 
Daja, eine Chriſtin, aber in dem Hauſe des 
; 
K ar Kirschner. 


* 
[3 
“ 
. 
+ 


Empfehle 5 hochgeehrten Publikum Aang und 5 mein 

reich ſortirtes Lager in Schuhen u. Stiefeln. ee 
5 * w enactsmuſik. 

Anfertigung nach Maaß. Dirigent: Keinrich Kiehaupt. 


ial ä ü 8 Duvert Oper , “ 
, . Mer > 
Keparatuten gut und pünktlich zu den billigiien Preisnotirungen. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Inde 10 Uhr. 
Sonntag Nachmittags 3½ Uhr. Fremden - Boritellung. Bei er- 
— ES Montag, 4. Abonnements Porſtellung. P. B. A. 8 und 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. Verein Frauenwohl. | 155 © Sralen Been, ä . 
—— — TA x 
i dem hieſigen Broonmnaflum find an Stelle des griechiſchen[ Unterrichtsfücher: Deutih, Rechnen, Schönſchreiben. 
ichs Nebencurſe Im Engliſchen und im kaufmänniſchen Senerar „Ir 1 Fach den Winter über 2 M, jedes 17 1 5 


„ „2. Act: Dodelinette von Godard. 
Stanislaus Schimanski, 
mäßigten Preiſen. Doctor Klaus. Luſtſpiel von L' Arronge. 
Danis, den 15. Geptember 1896. In Vorbereitung; Novität. Gräfin Fritzi. Lufiipiel r 
x (19237 Der Unterricht in den Bildungsabenden beginnt Montag, ee 5 * 2 Ben: Deca 
ur 
Man nen eingerichiet, die nach Abſolvirung der Anſtalt die Be- Fach 1 M 


„ „ 3. Act: Lied ohne Worte von en 
Schuhmachermeiſter. erb, 7½ Uhr. Kußer Abonnement. P. P. E. Novität. Zum 
önigli Amtsgericht XI. Bl thal. 
. den 12. Oktober, 8½ Uhr Abends, N —— nes 
tigung sum einjährigen Militairdienft und zu fait allen dee bei Frl. Nathan, Breitgaſſe Nr. 2, von 12—2 Uhr. 


„ „ % Act: „Intermeno“ von Stump 
+ Male, . 
Danzig, Brodbänkengaſſe Mr. 8. in 555 6 Doctor. Komödie von Oscar Walther 
Bekanntmachung. Johannisgasse No. 24. 
D | D it 5 
5 ie „Danziger Zeitung 
weigen des ſtaatlichen Gubalterndienites gewähren. 77 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Progymnaſial- Director 
Sommerfeldt bierielbit, (19267 


erſcheint täglich 2 mal und koſtet mit dem 


Lauenburg, den 8. September 1896. Medieinisches Waarenhaus (Act.-Ces.) ente : RE N) iuuſtirten Witzblatt „Danziger Fidele 
der Magiſtrat. cCebntralstelle für alle mediein Gebrauchsartikel und Probenummer 4 er BC Blätter“ d dem „Weſt Land 

hygienischen Nähr- und Genussmittel. — Permanente zd r out aner“? un „ue preuß. Land- 

Bekanntmachung. Ausstellung für häusliche Krankenpflege. 13 04 und Hausfreund“ für das Vierteljahr bei 


Berlin N., Friedrichstrasse 108 J., 
empfiehlt unter anderen Specialitäten: 


eder Art, d. f. die schwersten 

Bandagen Falle Leibbinden, Suspen- 
sorien, Geradehalter, künstliche Gliedmassen etc, 

Anfertigung nach Maass unter 


Am 1. Oktober d. J. wird an Stelle der jetzt beſtehenden 
Reihsbanhnebenftelle in Bochum eine Reichsbankitelle dajelbitl? 
tet, : 
8 Geſchäftsbezirk um die Namen und Unterſchriften der 
a band en werden durch Aushang in dem Geſchäftslokalſ 
er Reichsbankſtelle in Bochum bekannt gemacht werden. ’ 


Abholung von der Expedition und den 
Kbholeſtellen 


2 Mark, 


Berlin, den 16. September 1896. (19263 sachkundiger Leitung. 8 ER ; 
Di i 7 bei täglich zweimaliger Zuſtellung ins Haus 
Reicsbank-Direetorium. KATHAROL Univerſal⸗ Auster 2,60 Mh., bei der Poft ohne Beſtellgeld 


(Wasserstoffhyperoxyd Marke M. W.) 
ist das beste, billigste und unschädlichste 
Mundwasser 
Zersetzung in Wasser und Sauerstoff. wen aller 
Mikroorganismen noch in Verdünnung von 1: 1000, 
Beseitigung jeden Mundgeruchs. Gleichzeitig bestes 
und bequemstes Mittel zur 


Dieſes vortreffl Cosmeticum, 
welches in überraſchend ſchneller 
Zeit eine weite Verbreitung ge- 
funden hat und von ärztlicher 
Seite warm empfohlen wird, hat 
eine ungemein erfriſchende Wir- 
kung auf die Kopfhaut und trägt 


: W weſentlich zur Pflege und zur 
Reinigung en: unden. Conſervirung des Haarwuchſes bei 


Die Flaschen sind mit Gebrauchsanweisung versehen. 
Flasche von 200 Gramm mit Spritzkork K 1.—. Te 355 a 
Sandalen mit „ 

iſt, hat bereits auf mehreren Aus- 
(Neuheit!) Modell M. W. ftellungen, u. a, in Königsberg 
Bequemste u. gesundeste Fussbekleidung für See- Gtutigart, Danzig und Brüffel 

ne Bemittelte eröffnet. Penſion (d. h. Kost. Logis u. art iche badende und Sommerfrischler. irt werd 19 5 
ehandlung) in dieſer 130—149 160 . pro Monat. 15430 Preis: Paar Mk. 3,50. prämürt werden können. Es ift 1 
IIluſtrixte Broi unentgeltlich durch die en Bei Bestellung genügt Angabe der Sohlenlänge in Ctm. Re ee ir 
5 ; 5 ' 1 — — 5 agen und 133 esucht, — Hoher Rabatt. und 921 Srinder, se 


"Igaffe Nr. 1. Die große Slaſche 
hoitet 3 5 3 1.50 KM. 


2,25 Mk., mit Beſtellgeld 2,75 Mk. 


Grpedition: Ketterhagergaſſe 4. 


Görbersdorf i. Schl. 
. ; Heilanſtalt 

Dr . Bi ehmer 8 für Lungenkranke. 

Kelteſtes Sanatorium — vorzügliche, anhaltende Erfolge, 


Sommer- und Winter-Kur. 
ie der Hauptanſtalt ift 3 5 eine Zweiganſtalt für 


Münchner illust. Wochenschrift für rer, und e 
— Herausgeber: G. HIRT H. — Redakteur: F. v. OS TINI. — 


Preis pro Quartal (13 Nummern) 3 Mk. Einzel- Nummer 30 Pfg. 


; 110070 231 63 79 420 [800] 94 
4. Ziehung d. 3. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 3 44 8 47040 951 g te 


Ziehung vom 17. September 1896. 200) 508 45 620 40 51 723 970 74 85 
Nur bie 3 . Nene 1 00 3 03 487 512 56 98 690 889 932 49 110 12 a ede Nummer mit neuem farbigem Titelblatt. 
> (Ohne Gewähr.) a = - 18 91 7170 6850 7 898 44.298 000 561 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Postämter und Zeitun 
14 agenturen. — Die „Ju Nadz. liegt in allen besseren Hotels, 8 


89, 51 62 121 24 316 [200] 068 888.41, 1020 128 241 | 678 77558 912 1600) 83 117020 41 133 42 300 39 52 
503 57 58 600 91 846 118051 345 88 483 664 706 16 

57 910 3118 220 23 44 59 63 71 316 55 84 429 547 | 32 45 485 300 119018 84 134 82 256 582 613 716 27 
48 793 876 947 92 4139 50 51 270 377 461.668 74 760 120001 69 77 [2001 121 837 43 57 63 79 417 507 22 
ei 923 5011 61 146 52 96 206 383 492 592 673 911 | 121018 98 205 311 654 58 70 761 76 088 122068 105 
200] 56 92 6850 409 53_543 702 32 84 846 3 30 | 525 625 36 753 87 1900 97 959 123000 209 441 51 555 
36375 204 444 508 678 778 94 98 839 8045 68 144 | 7059 45 916124010 777 884 769 827 86. 125091 143 
208 (800 44 502 90 676 [200] 83 Til 47 9225 307 21 | 564 422 535 666 841 44 [300], 126016 36 264 520 81 

3.7 566 697 [200] 710 44 945 46 88 90 870 915 34 901.73 127011 4740 509 10 23 981 728 
111 281 338 99 457 590 71 756 1 15 Saar f 12 40 | 42 99 69 97 989 989 115005 45 72 101 20460 81518 50 


fes etc. zur Lektüre auf; man verlange stets die „Münchner Jugend“. 


ine geitkäfe. hof. 6. HIRTH'S Kunstverlag, München und Leipzig. 


fette Waare, p. % 60 3, 
empfiehlt 
M. Wenzel, 
38 Breitgaſſe 38. 


Sparsam. Vorzüglich. Billig. 


35 29 300 59 5 198 812 454079 14008 1758 44 | 16 018 74 9 880 II 
232 439 88 95 623 878, 15082 139 91 304 de 519 18 1610 f. 165955 e Schweizerkäse Meta 2 P Utz m Glanz 
5000] 545 81 657 85 798 957 331 610 740 64 804 32 942 138044 153 271 803 643 71 x 
9 [300] 601 72 745 11906 134 220 917 985 774 Bla 6 3001 703 83 888 134021 122 88 208 319 23 51114 19 Einen Poſten vorjährigen 
18 60 752 872 ol eye a 88 509 652 | 61 615 55 740 881 86 949 185068 172 895 9500 9 755 Schweizerkä inſte fett 
843. 18030 178 203 89.497 5 15.809 025 130150 95 0 5 554 4 70 cmeiterkiſe. Teinfte fette 
20514 53 98 708 84_873_88 984 81 11039 140 4371 816 13728137 344 543 [200] 53 607 a 4.1 [00] 86 13800 Graswaare, empf. billigſt 
345 450 72 98 633 705 50 (300 967 „22008 67 101 | 64 164 73 417 21 130045 [500] 146 [3000] 509 929 98 M. Wenzel 
330 63 78 83 429 735 28015 151 237 413 572 618 38 Breit 38 
4 812 88 24148 518 95 (800 73 140103 21 272 83 461 80 650 852 141194 219 1200 reilgajje 
8 433 603 730 00 4 55 97 216 ] 82.325 [200) 71 548 85 881 142018 122 86 94 232 7 
’ 30 555 682 725 954 27014 118 51 574 77 650 75 976 143081 94 97 289 4 403 517 21 623 70 816 
72 829 65 97 446 84 28034 36 68 319 479 507 56 7 913 144046 225 91 343 626 826 61 96 145016 64 2 
60 8008079 6% 314 898 480 B12 2 40 9475 44708 440 64 240 80 80 80 = das beste Metall-Putzmittel 
100 9890908 8085 478.530 53 000 707 85 2060 32036 10 148100 596 632 751 58 89 148084 371 467 606 74 4500 i PR dade Käse. en; 9 
0 4 ? 
83028 127 316 90 420 545 661 708 889 926 eo = 36 0037 49 154 94 283 95 462 79 585 1119089 67 Kiſe, hochf. Waare, ſowie darf in keinem Haushalt fehlen. 
965 427 510 0 0 870 37 1 80818 950 47 476.520 6 48 5055 90 405 489 511 674 5587757 Woriner, reif, empfiehlt zu 
6043 350 68 525 825 88 27 98 100 70 865 | 49 883.919 154039 50 200 62 354 541 749 888 48 918 biliigen Preiſen 8 In Dosen à 10 und 20 Pf. (18299 
727 97 890 993 88 407 690 645 628 39149 212 = 155022 62 495 97 565 68 651 704 839 911 33 67 15643 M. Wenzel, 
52 400% P0485 217 994 551 4305 668 813.9 999 41199 212 98 506 58 10 1756000 129 280 400 60655 998180285 38 Breitgaſſe 38. überall zu haben 1 
92 370 646 770 9005 27 916 47_ 42375 467 622 716 831 | 320 444 688 934 7 ARE 


41 57 43246 306 448 501 669 714 51 78 84 838 89 981 1 124 231 347 726 zes, 7 9 603 9 80 


94 50 
5 730 918 5 62006 19 107 220 4 9 708 802 17 
Fön 74608 eh 1 8 40002 974160 38.580 89 600 103087 67 360 340 542 944 104034 918 29 68 397 63 


2 0 4 89 428 89 521 66 646 776 80 849 57 949 72 165018 
797 85898 98 480245144 81940135511 76711 317.67 646 788 807 937 87.98 100051 117 264 802 658 


4 — 71.98 766 850 167020 121 258 595 776 801 168004 
2. EN 6307 9 51 878 4018 8 8 1 | 1äs 4 00 ST ana 527 41 619,781, 80000 50 202 4 


697 99 821 87 52228 94 363 94 417 21 574 775 808 87 | 22 24 99 325 444 511 59 692 713 87 856 926 50 
53102 273 538 627 89 757 83 54101 243 55 60 347 58 170103 26 66 78 95 96, 216 17 94 812 15 [200 
587110 86077 08 514 8 61 707 858 998 56103 10 | 485 51 074 739 174226 38 72 96.326 461 970151 107 


Fabrik: Lubszynski & Co., Berlin NO. 


Land wirsöſchaflice Sale zu Anpyol 


% S des Winterſemeſters in beiden Abtheilungen 
d. Winterſchule, 2. oberer Gurfus für Inſpectoren, Berwalter 
eic.) am 20. Oktober cr. Baldige Anmeldungen erbittet und 
nähere Auskunft (auch über Penſion) ertheilt der (14108 


Director Dr. V. Funk. 


Die Bürſten-Fabrik 


83 100 3 59 79 339 65 422 561.68 607 766 [200] 894 99 9er 195 174129 465 590 [300] 98 026 750 885 98 
60004 110 25 (500) 90 236 98 379 98 402 565 748 90 | 175241 59 91 322 401 5 565 639 709 874 008 176019 


55 6 { | 558 755 6: 2 
508 699 796 887 97 65199 253 304 74 623 34 744 841 | 505 67 610 755 
73.698000 148 90 350 445 802 979 8703157 132 78 97 180016 431 784 83590 _ 181041 110 395 ya 978 
203 76 312 50 449 676 828 [1500) 49 72 943 57 71 | 182025 77 216 76 817 449 687 759 935_ 183004 81 138 
68019 47 140 69 232 8 520 742 46 873 98 69080 97 | 64 436 522 47 628 827 ae 216 79 439 770 982 
207 381 12 559 76 600 1 784 90 185053 188 491 729 — 86016 200,398 430 50 537 


7010384560 91. 28 93 640 79 741 61 881 911 80 | 79.008 18 044, 3 754 60 664 50 96 147 804 65 78 von 
3900 88 4177500 93 917 45 898.507 065.810 48803 76 108 68 507 56 80-038 18 081.62 B19 88 940 
855 997 28 295952 780 302 147 00 700 40072 95783909 67 93 180033 75 286 868 533 58 62 5 3 - W 1 
5 95 15 100035 970 401. 191010 420 000.40 (900) 712 20,9 $ l II Er 
e ee als 210 , , 8 | Sn, Fe l e e 738 Tarte 0 a 
946 74 77022 37 47 189 931 485 614 62 774 8 1070 LOL TE J Aa) 6 100 9 85 d — 117 
78087 288 349 5 Bun 66 920 77 | 212 305 428 539 73 675 98 720 93 858 195016 19.68 gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche Danzig 
300 409 754 899 90114 28 518 94 037 42 70125 269 76 | 953 88 al 95.581 691 (200) 196013 38 162 297 696 Bettfed g. 
380 414 29 510 731 34 914, 81199 254 (00624 48006 199193 205 e BLLIOKETN. Langenmarkt 47, neben der Bör 5 
812 990 Bo, 779 82 896 8206 5 125 243 935 85 413 [200] 624 54 830 199193 219 25 84 372 502 654 Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 9 
503 615 900 8 46 755 83528 752 89 4010 38 200011 180 491638 149 58 64 849 903 31 281930 (iebeg beliebige O 8 empfiehlt „ihr reichhaltiges Roger ſämmtlicher Bürſsenwäaren 
5 85 85 2.89 881 964 8401 9 1 013 22 32 44 1200 eltebige ODuantum) En 
TEE REN EINEN ür den Hausbedar 
F 500 N N 8 Pi 7280918 5 1050 105 955 0 55,509 5 3041 203 510 11 81.094 30.21 66 986 : : f 
- 5. 2 * — 
2 0 255 510 625 Ti 701.848 924 98 N 6.45 
109 12 298320295 95077 86518759 7104 8425038 455,200 594 631704 68 804 27 995 207087 177 220 die Equipage u. die O andwirthſchaft. 
281 102 [200] 465 559 78 9403997000 906 200% | 59 89 a 913 919 17 84 208104 969 81 98 506 425 t bi 
83010 28 204 66 201.87 47 67 40 517.030 784 807 912 | 0 75 781 909 81 ®09114 89 205 510 17 89 97.405 548 Parquet-Bohnerbürſten, 


24066 126 68 (200) 237 325 er 12 539 67 652 [200] 71 210115 31 256 380 446 59 644 868 78 u 914 211110 
726 815 05018 185 271 633 57 87 803 55 995 9 3 98 | 56 70 207 113 408 91 582 696 808 941 57 212084 97 205 


Parquetboden-Wichſe von O. Fritze Co., Berlin. 


20000 1041524 490 80 5308389 40 95 8700 98 1.654 737 806 213010 141 86 487 540 606 48 826 
4 866. 08216 343 89 530 50 844 67 00055 111 26 | 3 20 A018 61 171 866 409 628 804 992 21516 Stahldrahtbürſten und Stahlſpäne, 
28 269 64 2 349 514 73 721 806 69.98 82 278 304 478 538 81 769 972 16023 100 308 411 zum Reinigen der Parquetböden. 


5 2 9 9 2 
100032 58 61 108 74 204 41 319 89 8000 68 656 755 217014 93 112 286 45 63 867 185 
925 101309 94 505 46 56 727 31 39 943 80 98 102088 402 97 96.89.60 822 40 219126 75 215 49 316 
122 373 592 654 103039.75 286 485 667 68 851 | 92 409 578 80 90 13001778 827 79 942 
25 98 104233 392 407 24 30 100) 553 751 220180 330 611 82 712 66 91 99 999 223 86 6 
3 965 40 107 32 83 201 | 92 798 aaa 82 87 598 679 751 9800 08.0 
92 5 169 817 008 07. 108019 26 20 80 818 800 120.90 38 485 0 000 425 80 0 28887 1200) Wa A 
2 
945 309016 87 68 71.96 844 70 9 626 820 85 87 552 74 


Aneritnide „2eopichfegemachinen, auhbirten. 


Fenſterleder, Feniterf chwämme. 


Piaflava-Artikel, Beſen, Bürſten ıc, 
Cocos- und Rohrmatten, 
echt Perleberger Glanzwichſe, Putzpomade, Scheuert cher. 
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